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Halle, den 20. Juni.
Kaiſer Friedrich

S als Förderer gemeinnütziger Beſtrebungen.
Das denkwürdige Protokoll über die Verwendung

zu ſeiner ſilbernen Hochzeit geſammelten Ehreugeſchenks.
(Schluß; der Anfang ſteht in der 1. Ausgabe.)

III. Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit ſprach
J Sich demnächſt über Seine weiteren Jntentionen bezüglich
der Verwaltung und der Verwendung dahin aus:
S Es erſcheine wünſchenswerth, zu Seinem Beirath in der
J Untervertheilung und zur weiteren Geſchäftsführnng in
W möglichſt einfachen Formen, ein VerwaltungsKomitee von
I etwa fünf Mitgliedern zu ernennen mit beſonderer Rück-
J ſicht darauf, daß die Anweſenheit einer Mehrzahl der-
J ſelben bei der laufenden Geſchäftsführung vorausgeſetzt

J werden könne.
e Er habe dabei in Ausſicht genommen: 1) den Herzog
von Ratibor, 2) den Staatsminiſter Dr. Delbrück, als
J Stellvertreter: den Staatsminiſter Dr. Friedenthal, 3) den

Königlich Bayeriſchen Geſandten Grafen von Lerchenfeld,
I als Stellvertreter. den Miniſter-Reſidenten Dr. Krüger,
9. als Schatzmeiſter den Präſidenten der Seehandlung

I Rötger, 5) als Schriftführer den Profeſſor Dr. Gneiſt,
J als Stellvertreter den Eiſenbahn Direktor a. D. Schrader,

I mit dem Vorbehalt, im Fall einer Behinderung weitere Stell
prget zu ernennen, und im Fall eines etwaigen Bedürfniſſes

dem VerwaltungsKomitee auch noch ein oder pei neue Mit
n hinzuzufügen. gegen behalte Er Sich die Höchſte

migung der Geſchäftsordnung und der Pläne für die defi
J nitiven Untervertheilungen vor.

Seine Kaiſerliche und 7 Hoheit hege den Wunſch,
J Sich zu vergewiſſern, daß dieſe Dispoſition über das Donativ-
J kapital, we zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke nach

Seinem und Seiner Gemahlin Ermeſſen beſtimmt ſei, den Auf
J faſſungen der Deputation, des weiteren Komitees und der Geber

J vorausſichtlich entſprechen würde. Er erſuche deshalb die An
J weſenden um ihre gutachtliche Aeußerung darüber und um Er
J theilung ihres Raths, welchen Er und Seine Gemahlin gern
S entgegen men werden.

r Herzog von Ratibor, Durchlaucht, erbat hierauf das
J Wort und ſprach zunächſt im Namen der anweſenden Mitglieder
I der Deputation Jhren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten
den unterthänigſten Dank dafür aus, daß Höchſtdieſelben die
I Mitglieder der Deputation wieder um ſich verſammelt haben,
Z um deren Gutachten über die Verwendung des Donativkapitals

J zu hören, deſſen Verwendung zu gemeinnützigen Zwecken Höchſt
ihrem alleinigen Ermeſſen anheimgegeben ſei. Er erklärt ſich
ſeinerſeits mit dem Verwendungsplan überall einverſtanden und
nimmt mit lebhaftem Dank die ihm zugedachte Mitgliedſchaft in

dem Verwaltungskomitee an.
Herr Graf von r r nimmt Bezug auf einen

von ihm früher ſchriftlich überreichten P orhge und erklärt ſich
J im Uebrigen mit dem Höchſten Orts beliebten Vertheilungs-

J plan nigk deHerr Reichstagspräſident von Levetzow ſpricht ſeine be
S ſondere Sympathie für die beabſichtigte Förderung der Arbeiter
S und Ackerbaukolonien aus und ſtellt die Begründung einer ſolchen

für die Provinz Brandenburg in r
Ebenſo Herr Landesdirektor von Bennigſen bezüglich der

J Ackerbaukolonien ſowie der Ferienkolonien, von welchen letzteren
J bereits in Hannover mehrere in Vorbereitung begriffen ſeien.J Derſelbe erinnert auch an den vom Grafen Seynhanſen an

geregten Unterſtützungsfonds ſür emeritirte Lehrer in Hannover,
dent eine außerordentliche Unterſtützung wohl verdienen

e.
Herr Oberbürgermeiſter von Winter ſpricht ſeinen beſonj deren Dank aus für die beabſichtigte Förderung des Vereins

r Begründung von Kinderheilſtätten an der See. Es werde
j ſich empfehlen, die Unterſtützung vornehmlich für die Koſten

der erſten tag zu verwenden. Bezüglich des Vereins
J für die Geſundheitsp t werde ſich vor Allem eine möglichſte
Erweiterung des Zwecks der Ausbildung von Krankenpflegerinnen,

2 atirgig von konfeſſionellen Abſonderungen, als dringend
wünſchenswerth erweiſen.

Herr Oberbürgermeiſter von Forckenbeck ſpricht ebenſo
ſeine volle Anerkennung für den in Ausſicht genommenen Ver-
J theilungsplan, ſowie ſeinen beſonderen Dank für die dem Verein

für die Geſundheitspflege zugedachte Zuwendung aus, welchem
Dank Herr Direktor Schrader beitritt, mit dem Verſprechen,
S daß der Verein mit allen Kräften beſtrebt ſein werde, ſeinen

J mannigfaltigen (näher dargelegten) Aufgaben gerecht zu werden
und die großen Schwierigkeiten zu überwinden, die namentlich
der Ausbildung der Krankenpflegerinnen entgegenſtehen. Herr
berbürgermeiſter von Forckenbeck ſtellt in dieſer Beziehung

ein möglichſtes Entgegenkommen der hieſigen ſtädtiſchen Ver
waltung in Ausſicht

Herr Vizepräſident des Reichstages, Geh. Hofrath Acker
mann, ſpricht ebenſo ſeinen Dank und ſeine Anerkennung der
Zwecke der Vertheilung aus, und empfiehlt auch die Ferien-
kolonien zur Unterſtützung.

Herr Reichstagsabgeordneter Frhr. von Wöllwarth und
Herr Profeſſor Dr. Haenel ſprechen ihre volle Anerkennung
für den vorgelegten Vertheilungsplan aus. Bezüglich der
Arbeiterkolonien und Ferienkolonien ſeien auch in Schleswig
Holſtein bereits Einleitungen getroffen.

Bezüglich der Vereine zur Unterbringung entlaſſener Sträf
linge wurde von mehreren Seiten auf die bisherige oft recht
g ge Wirkſamkeit hingewieſen, dennoch von allen Seiten die

ngemeſſenheit dieſes Unterſtützungszweckes anerkannt.
Es wurde ſchließlich Kenntniß genommen von den von Herrn

Oberbürgermeiſter Miquel in Frankfurt a. M. und Profeſſor
Hei in Straßburg ſchriftlich überreichten Vorſchlägen.

err Präſident Roetger ſpricht nach deren Verleſung das
Bedenken aus, ob dieſe Wünſche innerhalb des vorliegendengeſchloſſenen Planes, bei dem überall an hilfsbedürftige Per
ſonen gedacht ſei, würden Raum finden können.

I Da das Wort nicht weiter erbeten wurde, erklärte Seine
gahttige und Königliche Hoheit, es ſei Jhm und Seiner Ge
mahlin hocherſreulich, gern annehmen zu dürfen, daß der
von Jhm beſchloſſene Vertheilungsplan den Abſichten der Geber

entſprechen werde, wobei Er, wie Seine Erlauchte Frau Ge-
mahlin, auch die heute ausgeſprochenen Wünſche, ſoweit dies

des
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innerhalb des Planes möglich erſcheine, noch zu berückſichtigen
verſuchen werde.

Die Diskuſſion wurde damit geſchloſſen, das darüber auf-
genommene Protokoll verleſen und von den Anweſenden ge
nehmigt.

v. w. O.Dr. Gneiſt, als Arie fuhrer auf Höchſten Be ſehl.
Anlage 1.

Auszug aus dem Schreiben des Dr. Miquél.
möchte ich doch glauben, daß wenigſtens ein Theil der

ine alliährlich von Jhren Kaiſerlichen Hoheiten ſehr wirkſam
ür die Gewährung von Ausbildungs-Beihilfen für junge tüch-

tige Kunſthandwerker beſtimmt werden könnten.
Anlage 2.

Schreiben des Univerſitätsprofeſſors, Dr. Heitz,
Straßburg.Erwünſcht wäre ſpeziell für das Reichsland die Gründung

einer Stipendienſtiftung behufs der Ausbildung der Söhne von
unbemittelten Einheimiſchen oder von im Reichslande angeſtell-
ten Subalterubeamten, an ſolchen Anſtalten, wie ſie bisher in
ElſaßLothringen nicht vorhanden ſind. Dahin gehören bei-
ſpielsweiſe Forſt, Acker, polytechniſche oder Kunſthandwerks-

ulen.
Vielleicht könnte auch für junge Mädchen die Ausbildung

an Berliner Frauenfortbildungsſchule in Ausſicht genommen
werden.
Das Verleihungsrecht bliebe Jhren Kaiſerlichen und König-
lichen Hoheiten vorbehalten. Die Vorſchläge hätten entweder
durch höhere Beamte oder einen eigens gebildeten Ausſchuß zu
geſchehen.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm II. hat nach ſeiner Thronbe-

ſteigung die erſte perſönliche Ausze
und zwar von Seiten des ruſſiſchen Czaren. Der
Kaiſer von Rußland hat, wie wir bereits gemeldet, den
Kaiſer Wilhelm zum Chef des Petersburger Grenadier-
Regiments ernannt. Die Thatſache der Auszeichnung und
die Beſchleunigung, mit welcher dieſelbe eingetreten iſt, wird
überall bemerkt werden, und überall wird man in ihr ein
willkommenes Zeichen dafür ſehen, daß der Thronwechſel
in Deutſchland die Beziehungen der Höfe Berlin und Pe-
tersburg durchaus nicht beeinträchtigt hat. Man darf nicht
unterſchätzen, daß wenigſtens von ruſſiſcher Seite aus die
Beziehungen der Höfe für die politiſchen überhaupt ſehr
r ins Gewicht fallen. Jndem Czar Alexander III.
ich beeilte, dem Kaiſer Wilhelm II. eine jener zwiſchen

Monarchen üblichen und namentlich zwiſchen den Herrſcher-
häuſern Hohenzollern und Romanow ausgetauſchten Auf-
merkſamkeiten zu erweiſen, hat er bekundet, daß die durch
Verträge feſtgelegten politiſchen Beziehungen Deutſchlands
das freundſchaftliche perſönliche Verhältniß unter dem neuen
deutſchen Kaiſer ſo wenig ſtören werden, wie ſie es unter
den früheren Herrſchern gethan haben. Dieſe perſönlichen
Beziehungen aber haben einen beträchtlichen Werth, da Czar

Alexander III. Selbſtherrſcher aller Reuſſen iſt.
Unbegreiflicherweiſe ſind in der auswärtigen Preſſe

Gerüchte über einen Anſchlag auf den Kaiſer Wil-
helm verbreitet. An dieſen nichtswürdigen Gerüchten iſt
alles erfunden.

An den Reichstag und Landtag werden nicht
Thronreden, ſondern Botſchaften gerichtet werden.

Nach Beendigung der kurzen außerordentlichen Seſ-
ſion des Reichstags und des Landtags wird Fürſt Bis-
marck Berlin auf längere Zeit verlaſſen.

Mit Beſtimmtheit verlautet jetzt, das Hausmi-
niſterium werde nicht anderweitig beſetzt werden, da
Graf Otto Stolberg-Wernigerode zugeſagt habe,
im Amte verbleiben zu wollen.

Trauer- und Beileids- Kundgebungen aus
Anlaß des Ablebens Kaiſer Friedrich's laufen noch fort-
während in großer Zahl ein.

Wir regiſtriren ſolche von Seiten der Deutſchen von Su-
matra's Weſtküſte, der Deutſchen in Kairo, in Penàäng,
der deutſchen Colonien in Birmingham und Ruſtſchuk, den
deutſchen Univerſitäts-Lehrern in Tokio, den Deutſchen in
Port Elizabeth, in Wladiwoſtock, in Nikolajew, derdeutſchen Colonie in Santos (Braſilien), den Deutſchen in
Puebla. Auch König George in Tanga hat durch den
Miniſter Baker in Sydney ſein tiefempfundenes Beileid tele-
graphiſch ausdrücken laſſen. Der katholiſche Geſellenverein

Brüſſel hat einen Kranz künſtlicher Blumen nach
erlin geſandt und durch ſein Ehrenmitglied, den Prinzen

von Arenberg. am Montag Nachmittag an den Sarg Kaiſer
Friedrich's in der Friedenskirche in Potsdam niederlegen laſſen.

Ans dem Leben Kaiſer Wilhelms II.
Auf der Schulbank. (1. Fortſetzung.

Der Sonntag hat ſeine ſtrenge Ordnung wie andere
Tage; nur die Arbeit ruht. Die Theilnahme am Gottes-
dienſte in der Garniſonkirche iſt obligatoriſch. Spazierritte
oder Spazierfahrten füllen die Zeit bis zum Diner aus,
das an dieſem Tage den Prinzen in ungewöhnliche Geſell-
ſchaft bringt. Es erſcheinen bei ihm zu Gaſte die Groß-
würdenträger der Stadt und Provinz, der Oberpräſident,
der Oberbürgermeiſter oder andere Spitzen der Civil-
behörden, Militärs verſchiedenen Ranges, Lehrer u. ſ. w.
Der Nachmittag dient wieder zu Promenaden und Fahrten,
bis dann der dem Prinzen ſo beſonders am Herzen liegende
Sonntag Abend kommt. Mitſchüler und andere jugendliche
Freunde theilen d mit ihm. Es iſt Leſezirkel. Man
lieſt deutſche Klaſſiker. Damit wechſeln aber Aufführungen
von Charaden, ein „faible“ des Prinzen, wie er ſich ſelber
einmal ausgedrückt hat. Er liebt es mit gewiſſer Paſſion,
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Charaden darzuſtellen und das jugendliche Auditorium ſie S
errathen zu laſſen. Er erfindet alle Charaden ſelber, dieCiur Lehrer, Schimmelpfennig, Lindenkohl, auch J

Hinzpeter und Gottberg, viele Andere geben Stoff dazu. S
Man verſteigt ſich aber auch zu eigentlichen Dramen leichten

und ernſten Genres. Der Prinz

Namen

eine beſondere Gewandktheit zeig

ſchnell zu entwerfen. dLheegaſte vertheilt und das improviſirte Spiel nimmt ſo

fort ſeinen Anfang, ſo gut es eben geht.
ein leichter Scherz, der dem Kopfe des Prinzen ent-
ſprungen, zuweilen ſten ſich ſein Erfindungstalent zu J
einem heroiſchen Stoffe. Er entwirft ſchnell wie folgt:

Karl der Große in Aachen der Sachſenherzog
Wittekind hat ſich ſchon lange ruhig verhalten und Unter
würfigkeit an den Tag gelegt.

haßt. Die zu einem Gaſtmahle verſammelten Franken-
häuptlinge werden niedergemetzelt.
Karl's Sohn Ludwig entkommen, den ſie liebt.

ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum W

Darüber entbrennt ſeine J
Tochter in edlem Zorn. Sie ſchließt ſich dem ſächſiſchen S
Oberprieſter Sigmar an, der ihren Vater als Todfeind

der im deutſchen Unterricht J
über ein vom Lehrer ihm ge J

ſtelltes Thema nach kurzemBeſinnen ſich ſicher auszulaſſen, beſitzt

auch die Gabe, die Jdee und das Gerüſt eines Dramas S
Dann werden die Rollen unter die

Oft iſt es nur

S S

7
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e

Aber Brunhilde läßt S
Der tra

giſche Knoten iſt damit geſchürzt, die Dinge verwickeln ſich J
mehr und mehr. Brunhilde giebt ſich zuletzt ſelbſt den S

Tod. Sofort wird das Stück in Scene geſetzt. Auch die
Brunhilde findet ihren Darſteller.

ſeinem Rücktritt aus dem Amte unternahm, inſpizirte er
auch das Gymnaſium zu Ccaſſel.
Begegnung mit dem einſtigen Erben des preußiſchen und
deutſchen Thrones keſen wir: „Prinz Wilhelm kam jeden

angehörte, auf zwanzig Schüler beſchränkt. Jn ſeinem
Aeußern und ſeiner Haltung fand ich ihn von ſeinen Mit
ſchülern nicht verſchieden, und in ſeinem Weſen durchaus
beſcheiden und anſpruchslos.

Auf der letzten Reviſionsreiſe, die Geh. Rath L. Wieſe
aus dem Kultus- Miniſterium im Juni 1875 kurz vor

Ueber ſeine damalige

Morgen zu Pferde von Wilhelmshöhe, wo er im Sommer
wohnte, herein, und war jedesmal pünktlich um ſieben Uhr S
in ſeiner Klaſſe, damals Unterprima. Nach dem Willen J
des Kaiſers wurde die Klaſſe, welcher der Prinz grade

„Die erſte Lektion, der ich in Unter-Prima beiwohnte, F
war Tukydides. War es mir ſchon auffällig,

Prinz, vor nicht langer Zeit erſt aus Sekunda dahin ver-
ſetzt worden waren, ſo wuchs mein Befremden, als ich ſah, daß
der Lehrer mit Uebergehung des Hiſtoriſchen ſich ſogleich an eine
der eingeflochtenen Reden gemacht hatte, die ihrer Schwierigkeit
wegen bisweilen auch in Ober-Prima übergegangen werden.
Vielleicht hatte der Lehrer den Ehrgeiz e ſeinem fürſt-

ſiſchen noch etwas Jlichen Schüler aus dem Bereiche des Kla
ganz Apartes vorzuſetzen. Aber die Schüler ſollten deſſen
nicht froh werden; ſie verſtanden nicht, was ſie laſen und
bei dem vergeblichen Bemühen mußte ihnen die Sache ver-
leidet werden.
des erſten Bandes.

dieſen J

ſchwerſten der auf Schulen geleſenen griechiſchen Proſaiker
in einer Klaſſe zu finden, deren Schüler meiſt, wie auch der

Es war die Rede des Perikles am Schluß

Gegen Ende der Stunde nahm ich das Wort und

geleſen habe; er nanute Xenophon. Anf meine Frage, ob
fragte den Prinzen, ob er ſchon andere griechiſche Hiſtoriker 59 5
er mir einen Unterſchied zwiſchen Xenophon und Tukydides
angeben könne, erwiderte er lächelnd: „O ja, jenen konnte J
ich verſtehen, dieſen nicht.

Um den Grundder größeren Schwierigkeiten des Tukydides
zu erklären, ließ ich zuerſt aus demſelben Kapitel den Unter
ſchied des einfachen Satzes und der Periode finden; dann lenkte

zu einer beſtimmten Bezeichnung deſſen was Ellipſe und

Satzform liegt, worin der Ausdruck den Gedanken deckt.
Der Prinz ging auf die Auseinanderſetzung ſehr gut ein
und hatte ſichtliche Freude an dem ſchließlichen Reſultat
der ganzen Erörterung; er ſagte: Jetzt begreife ich, warum
ich mit Tukydides ſo ſchwer fertig wurde.

auf Aulis und auf Jphigenia. Er gab über das Geogra-
phiſche und die Sagengeſchichte gute Antworten und wußte

Tanris“ nachzuweiſen. Jn anderen Stunden konnte ich
wahrnehmen daß er eine Vorliebe für Horaz hatte er
hatte freiwillig mehrere Oden überſetzt und auswendig ge
lernt, und bisweilen, wie mir der Direktor ſagte brachte
er Münzen und Abbildungen antiker Gegenſtände durch
welche er eine Stelle illuſtrirt glaubte, mit in die Klaſſe.

Das größte Jutereſſe widmete er der Geſchichte. Von
meinen prüfenden Fragen verfehlte er keine, und als ich,
da ich von ſeinen Ausflügen gehört, fragte, ob er auch in
Gelnhauſen geweſen, bejahte er es, und wir machten dann
von den lokalen Erinnerungen an Barbaroſſa aus einen
Exkurs in die deutſche Kaiſer-Geſchichte, dem er mit Ver-
gnügen und einer nicht auf Namen und Zahlen beſchränkten
Kenntniß folgte. Auch auf meine Frage, was das Hohen-
ſtaufiſche, das Habsburgiſche und das Hohenzollernſche
Fürſtengeſchlecht in ihrem Urſprung geographiſch Gemein-
ſames hätten, fand er bald die Antwort, daß die Stamm-

ich die Aufmerkſamkeit auf einen der überſetzten Sätze, worin
eine ſtarke Ellipſe vorkam. An einfachen Beiſpielen kamen wir

Pleonasmus in der Rede iſt, und wie zwiſchen beiden die

Bei einer Erwähnung der Jnſel Euböa kamen wir

auch die Jnkorrektheit der Bezeichnung „Jphigenia auf



r

Wilhelm II. die militäriſchen Verdienſte de

ſitze derſelben alle im Süden, und alle drei auf dem weiten
Zuge des Juragebirges liegen.

Der Direktor rühmte ſein williges Eingehen in alle
Orduungen der Schule und ſeinen unbefangenen Verkehr
mit ſeinen Mitſchülern, wobei er jedoch eine unziemliche
Vertraulijchkeit, die ſich bisweilen an ihn zu drängen ſuche
mit gutem Takt fernzuhalten wiſſe. Auch ſein treuer Fl iß
wurde von den Lehrern lobend anerkannt; vielleicht keiner
ſeiner Mitſchüler ſtand in ſo ſtrenger Gewöhnung an ge
naue und gewiſſenhafte Eintheilung und Verwendung der
Zeit. Die Hohenzollernſche Tugend der Pflichttreue war
ein Schmuck ſeiner Jugend.“

Zu Oſtern 1875 war Prinz Wilhelm nach Prima
verſeht, und im Januar 1877 machte er ſein Abiturienten-
Examen. Um des mit ſeinem vollendeten achtzehnten Jahre
eingetretenen Termins ſeiner Volljährigkeit willen wurde
das Examen für alle Abiturienten ſchon in den Anfang
Jannars verlegt und dadurch der der Prima um
zwei Monate verkürzt. Der Prinz beſtand das Examen
mit dem Prädikat „genügend“.

Unter den ſiebzehn Abiturienten die am 25. Januar
1877 in der Aula des Gymnaſiums rn wurden, erhielt
Prinz Wilhelm ſein Zeugniß als der Zehnte. Bei der
ſelben Feierlichkeit kamen drei Denkmünzen aus der zu
Ehren eines 1802 verſtorbenen Rectors von deſſen Nach
kommen errichteten „KarlLudwigRichterStiftung“ an die
drei am fleißigſten und würdigſten befundenen Primaner
Pehennehrilunß. Unter dieſen befand ſich auch Prinz

ilhelm.
In dem vorgeſchriebenen und von jedem Abiturienten

einzureichenden Lebenslauf gab der Prinz Staats undRechts Wiſſenſchaften als Gegenſtand Nines künftigen

Studiums an. Er bezog die Univerſität Bonn.
Seit dem Abgange des Prinzen vom Gymnaſiummochten etwa zwei de verfloſſen ſein da e ein

Studioſus juris, der in der Kurfürſtenſtraße in
Berlin aus guten Gründen ſein Home ſich ſo hoch als
möglich unter dem Dach ausgeſucht hatte, einen unerwar
teten Beſuch, ſogar einen ſolchen, der ihn faſt erſchreckte.
„Königliche Hoheit!“ rief er ſtotternd aus, „wie iſt es
möglich! Vier Treppen hoch, und in dieſer Behauſung
Der Prinz erwiderte: „Wenn Sie nicht zu mir kommen,
muß ich Sie wohl aufſuchen Als ich Jhnen geſtern
Unter den Linden begegnete, habe ich Jhnen vergebens
gewinkt, Sie wollen mich wohl ſchneiden?“ Der Studioſus,
jetzt Amtsrichter in der Provinz Heſſen, hatte mit dem
Prinzen das Abiturienten-Examen gemacht.

Es iſt bekannt, welches treue Andenken Kaiſer Wil
helm II. ſeinen Mitſchülern, ſowie ſeinen Lehrern bewahrt.

Prinz Albrecht, Feldmarſchall.
Die Ernennung des Regenten des Herzogthums Braun

ſchweig, Prinzen Albrecht, zum Feld marſchall kommt ge
wiſſermaßen nicht unerwartet. Schon ſeit Jahr und er
man davon, daß der Prinz demnächſt das Commando des 10.
Armeecorps niederlegen und anſtatt deſſen eine der vakanten
ArmeeJnſpektionen übernehmen würde. hat nun Kaiſer

hen 2 rinzen durch Verleihung des höchſten militäriſchen Ranges gewürdigt. Gleich
allen Prinzen des Hohenzollern-Hauſes trat auch Prinz Albrecht
nach Zurücklegung des 10. Lebensjahres, es war dieſes am 8.
Mai 1847 in die Reihen des preußiſchen Heeres ein und zwar
als Second-Lieut. in das 1. Garde- Regt. zu Fuß. Am 15.
Oktober 1854 wurde er zum Premier-Lieut., am 11. Auguſt
1857 zum Hauptmann und Führer der 3. Compagnie des I.
Garde-Regts. zu Fuß ernannt und am 22. Februar 1859 mit der
Charge als Rittmeiſter à la suite des Garde-Dra meint
geſtellt, in welchem er bald die 4. Schwadron übernahm. Am
22. März 1860 erfolgte die Ernennung des Prinzen zum Major
und am 18. Oktober des folgenden Jahres die Beförderung zum
Oberſt. Nachdem Prinz Albrecht am 24. Mai 1862 mit der
Führung des 1. GardeDrag.Regts. beauftragt worden war, er
nannte ihn ſein König ſchon am 18. Juni deſſelben Jahres zum
erſten Commandeur des 2. Bat. des 1. Garde-Landw.Regi
ments und am 29. Januar 1863 zum Commandeur des 1.
Garde-Dragoner-Regiments, als welcher er auch 1864 am
ewige ger i en Kriege im Hauptquartier des
Prinzen Friedrich Carl theilnahm und den Treffen bei
Miſſunde und Ober-Selk, wie auch dem Sturm auf die
Düppeler Schanzen beiwohnte. Als „Auszeichnung für hervor
ragendes Verhalten im Feldzuge“ erhielt der Prinz am 7. Dec.
1864 als Chef das 1. Brandenb. Dra kg Nr. 2, deſſen Uni
form der Regent noch heute mit Vorliebe trägt. Das Jahr
1865 brachte ihm am 18. Juni die Beförderung zum General-
major, jedoch unter Belaſſung ſeines Dienſtes als Command.
des 1. Garde-Drag.-Regts. Am 3. April 1866 rückte der Prinz
zum Range des Commandeurs der 1. Garde-Cav.-Bri-
gade auf. Beim Ausbruch des deutſchöſterreichiſchen
Krieges vertraute der König am 16. Juni dem Prinzen den
Commandeur-Poſten über die 1. ſchwere Cavallerie-Brigade
im Cavalleriecorps der 1. Armee an und bald fand auch
der Prinz in den Schlachten von Skalitz, Schweinſchä
del und Königgrätz Gelegenheit, ſeinen perſönlichen Muth
zu bethätigen. Namentlich in der n Schlacht mußte des
Prinzen Brigade lange Zeit im heftigſten Granatenfeuer ſtehen,
ehe ſie ſich an der Verfolgung betbeiligen konnte. Noch im
ſelben Jahre wurde der Prinz von ſeiner letzten Stellung ent
bunden (17. Sept.), ihm dagegen das Commando der 2. Garde-
Cav.Brig. (30. October) er welcher ſt ihm auch
bei Ausbruch des deutſch- franzöſiſchen Krieges für die Dauer
der Mobilmachung durch Verordnung vom 18. Juli 1870 ver
bleiben ſollte. Acht Tage ſpäter war der Prinz General-
Lieutenant. Zum Beginn des Feldzuges in Frankreich fand
ſich für den Prinzen und ſeine Brigade (1. u. 3. Garde-Ulanen)
wenig Gelegenheit, entſcheidend in den Kampf einzugreifen,
während ihm ſpäter, namentlich bei Sedan und vor Paris,
hierzu reichliche Gelegenheit ſich bot. Am 3. Januar erwarb
ſich der Prinz in der Schlacht bei Bapaume, wo der fran-
öſiſche General Faidherbe verhindert werden ſollte, die be-
agerte Feſtung Peronne zu entſetzen, das Eiſerne Kreuz 1. Kl.

Am 1. Januar 1873 ward der Prinz zum zweiten Chef des
3. Garde-Landw.-Regts. ernannt und am 12. Februgr 1873 mit
der Führung des 10. Armee-Corps beauftragt. Nachdem er
im ſelbigen Jahre am 19. April à la suite des 1. Garde-
Drag.-Regts. geſtellt war, erfolgte am 19. September 1874 ſeine
Ernennung zum commandirenden General des 10. Armee
corps, am 22. März 1875 zum General der Cav. und am 7.
September 1881 zum Chef des Hann. Füſ.-Regts. Nr. 73.
Jn ſeiner ſoldatiſchen Laufbahn, in welcher dem Regenten jetzt
die hohe Auszeichnung der Ernennung zum Feld marſchall
widerfährt, hat der Prinz 17 Treffen und Schlachten mit-
gemacht, 1864: Miſſunde, Ober-Selk und Düppeler Schanzen
1866: Skalitz, Schweinſchädel und Königgrätz; 1870/71: Beau-
mont, Sedan, Einſchließung von Paris, Hallue, Peronne,
Bapaume, St. Quentin, VBouchanzy, Pierrefitte und Giſſos
Entrepaguy. So hat ſich Prinz Albrecht durch Muth und
Tapferkeit als echter Hohenzoller bewieſen und redlich zu Ruhm,
Größe und Einigung des Reiches beigetragen. Orden und
Medaillen beſitzt der Prinz jetzt insgeſammt 38. Es wurde
ihm verliehen der Schwarze Adler-Orden am s. Mai 1847, das
Großkreuz vom Rothen Adler-Orden am 18. October 1861, der
Orden pöur le mérite am 20. September 1866, das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe 1870, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 1871 und das

Ehrenkreuz des Johanniter-Ordens (deſſen Herrenmeiſter der
Prinz ſeit 1883 iſt) im Jahre 1868.

Heer und Marine.
Auf Befehl des Kaiſers werden ſich die folgenden

öheren Offiziere zur erkündigung der Thronbeſteigung des
aiſers Wilhelm II. an die auswärtigen Höfe derGeneral der Jnfanterie von Pape, kömmandirender General

des GardeKorps nach Rußland; der General der Kavallerie
Graf v. Walderſee, General-Adjutant des Kaiſers, nach
Oeſterreich Ungarn; der General der Kavallerie Freiherr
v. Schlotheim, kommandirender General des 11. Armee-
Korps, nach Jtalien; der General-Lieutenant à la suite der
Armee Fürſt Karl v. Lichnowsky an den Papſt; derGeneral Lieutenant v. Derenthall, Kommandeur der 33.
Diviſion, nach Griechenland; der General-Major Graf v.

t ieffen I. Kommandant von Berlin, nach Rumänien und
erbien.v. Blume, GeneralMajor, bisher Director des Militär

OekonomieDepartements, zum Director des Allgemeinen Kriegs
dehartements im Kriegsminiſterium, Kühne, GeneralMajor
und Commandeur der 44. Jnf.-Brigade, zum Director des
rer e Oekonomire Departements im Kriegsminiſterium be
ördert.

Meier, ZeugPrem. Lieut. vom Art.Depot in Torgau,
m Zeug-Hauptmann, Zeller, Zeug-Lt. vom Art. Depot in
agdeburg, Knortz, Zeug-Lt. vom Art.Depot in Caſſel zu

Zeug Prem.Lts. befördert.
Beil, Zeug- Hauptmann vom Art.Depot in Caſſel iſt

der Abſchied bewi igt
Das Kartelltragen beurlaubter Landwehr- reſp. Re

ſerve gfi iere unterliegt nach einem Urtheil des Reichs-
ßer Strafſenats, vom 20. März d. J. der Zuſtändigkeit

er Civilgerichte.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Stanley. Einer Brüſſeler Mittheilung ent-

nehmen wir:
Auch der Vertrauengsſeligſte giebt jetzt ſeine Hoffnung daß

Stanley ſein Ziel Wadelai erreicht hat, auf. Während
die Kongoregierung vorgiebt, nichts zu wiſſen, ſtrömen von denverſchiedenſten Seiten Privatnachrichten nach Brüſſel zuſammen
welche über den Mißerfolg Stanley's kaum noch einen Zweifel
laſſen. Alles, was der Adjunkt des Majors Bartellot, der
Engländer Ward über die Stanley'ſche Expedition in Boma,
Kinchaſſa und anderen Orten zu berichten wußte, wird nur
ſtückweiſe bekannt, der Bericht Wards iſt ja angeblich noch
„unterwegs“, aber auch aus den ſtückweiſen Berichten erhellt,
daß Stanley blutige Kämpfe zu beſtehen hatte, und daß er,
wenn er überhaupt noch am Leben iſt, ſich in einer kritiſchen
Lage befinden muß. Der „Jndépend.“ wird aus Boma vom
15. Mai berichtet, daß Ward, welcher die Reiſe vom Aruhuimi
nach Boma in der kurzen Zeit von 30 Tagen zurückgelegt hatte,
dort die e e n gemacht habe, Stanley ſei auf große
Schwierigkeiten geſtoßen, alle 10 Sudaneſen, die Stanley be-
gleiteten, ſeien, wie Deſerteure der Stanley'ſchen Expedition am
Aruhuimi gemeldet, todt. Dem „Soir! wird aus Banana ge
meldet, daß man um Stanley im höchſten Maße beſorgt ſei.
So zurückhaltend auch Ward ſich geäußert, man wiſſe, da
Stanley von einem großen Theile ſeiner Leute verlaſſen wor-
den iſt. Aehnliches berichten andere Privatbriefe, keiner weiß
aber zu melden, was aus Stanley rn iſt. Andererſeits
hat, wie der „Jndép.“ aus Boma berichtet wird, Herr Ward
dort erklärt, auf der Station an den Fällen, die die Araber be
ſetzt hatten, herrſche wieder Ordnung, der zum Gouverneur er
nannte Araberhänptltng Tippo-Tipp habe die Autorität des
Kongoſtaates wieder bergeſtellt, ſowohl Major Bartellot, wie
Ward ſelbſt ſeien wiederholt in der Station geweſen. Jn wie
weit die Autorität des Kongoſtagates dort wiederhergeſtellt ſei,
bleibe dahingeſtellt. Thatſache iſt, daß TippoTipp eine ſehr
weifelhafte Rolle geſpielt und das Unheil für Stanley herauf
eſchworen hat. Tippo-Tipp hatte r feſt verſprochen,

Träger nach dem Stanley'ſchen Lager zu entſenden, damit Maor Bartellot mit allen Vorräthen ſofort von der Beſatzung des

Lagers begleitet, ihm nachmarſchiren kann. Tippo-Tipp hat die
verſprochenen Träger nicht geſendet; Major Bartellot und
Ward haben ohne Erfolg es verſucht, TippoTipp zur Er-
üllung ſeines Verſprechens zu bewegen. Die Folge war, daß
artellot Stanley nicht nachmarſchiren konnte. Stanley hat

blutige Kämpfe ohne ſeine Nachhut beſtehen müſſen. Was aus
ihm ſelbſt geworden iſt, werden erſt künftige Kongopoſten auf
klären. (Der „Gaulois“ will, wie uns heute aus Paris ge-
meldet wird, eine Depeſche erhalten haben, nach welcher König
h von Belgien zuverläſſig erfahren habe, Stanley
ei todt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Das Comité der Berliner Stadtmiſſion hat den

Superintendenten Krückeberg zu Beelitz zum Superintendenten
für die Stadtmiſſion gewählt. Damit iſt ein ſeit Jahren ge
hegter Plan, den Leiter der Stadtmiſſion von einem Theil' der
immer umfangreicher werdenden Geſchäfte zu entlaſten, zur
Ausführung gekommen. Superintendent Krückeberg wird den
Ruf annehmen und zum 1. Oktober d. J. nach Berlin über-
ſiedeln. Da er früher bereits in Berlin im geiſtlichen Amte
geſtanden hat, iſt er mit den Berliner Verhältniſſen bekannt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabve geſtattet.)
Geſtern Abend wurde die t erſammlung des

Peſtalozzi-Zweigvereins Halle und Umgegend im
Hotel garni zur Tulpe abgehalten. Nach erfolgter Eröffnung
der Sitzung gedachte der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer
Winkler, in warmen patriotiſchen Worten der beiden verſtor
benen deutſchen Kaiſer und ſprach am Schluſſe ſeiner Rede den
Wunſch aus, daß Preußen und Deutſchland unter der Führung
der ahenzotern blühen möge zum Heile und Segen des
deutſchen Volkes bis in die entfernteſten Zeiten. Nach Verle-
ſung des Protokolls wurden die Unterſtützungsſummen für die
Wittwen und Waiſen feſtgeſtellt. Es wurden demnach unter
ſtützt 42 Wittwen, und zwar 9 Wittwen mit Kindern, 33 Witt
wen ohne Kinder und 2elternloſe Waiſen. Drei Wittwen waren
im Laufe des Geſchäftsjahres geſtorben, neu hinzugekommen
eine Wittwe. Lehrer Oſtwald, ein langjähriges, treues Vor
ſtandsmitglied des Vereins, hat ſein Amt aus Geſundheitsrück-
ſichten niedergelegt und wurde für denſelben der Lehrer
Rudolph gewählt. Der dritte Punkt der Geſchäftsordnung:
Ergänzungswahl des Vorſtandes, wurde vertagt. An Geſchen-
ken ſind eingegangen 26,90 Als Ehrenmitglied iſt dem
Vereine beigetreten Herr Generalagent Gailer und außerdem
drei ordentliche Mitglieder. Mit Segenswünſchen für die ge-
ded Weiterentwickelung des Vereins wurde die Sitzung
geſchloſſen.

n. Eingetretener Hinderniſſe halber mußte die auf Diens
tap anberaumte Sitzung des Central- Ausſchuſſes für das
XI. Mitteldeutſche Bundesſchießen zur Berathung über die Ver
legung des Feſtes auf Mittwoch verſchoben werden.

Das Victoria-Theater giebt am Donnerstag in
pietätvoller Weiſe ein Stück vorwiegend ernſteren Jnhalts
und zwar Kneiſel's „Lieder des Muſikanten“. Es ge
reicht dem rührigen Leiter des Theaters zur Ehre, daß derſelbe
unabläſſig bemüht iſt, durch Hinzuztehung neuer und guter
Kräfte dem Unternehmen einen ſtets neuen Reiz zu verleihen.

Der morgen als Gaſt auftretende Herr Robert de Bruyn
iſt in Halle noch aus der Zeit der Wehn'ſchen Direktionsführung
auf's Beſte accreditirt und erfreut ſich ſowohl als Komiker wie
als Operettentenor der größten Beliebtheit. Jn der Rolle
des Muſikanten Lebrecht wird Herr Deſſau eine, wie man
uns verſichert, ſeiner hervorragendſten I artin vorführen, und
da auch die übrigen bedeutenden Rollen ſich in bewährten
Händen befinden, ſo dürfte die Vorſtellung ſich den bisher ge
botenen in jeder Weiſe würdig anreihen. Für Freitag iſt eine
Wiederholung des reizenden Lebensbildes „Drei Paar

n

Schuhe“ mit Emma Johr in der Hauptrolle, der Schuſter
frau Marxtha, ange ſetzt.d. Jn dem in der Leipzigerſtraße befindlichen Schaukaſten
der neuerdings auch hier etablirten Photograp guggirina Müller
u. Pilgram iſt gegenwärtig das lebensgroße Portrait (Bruſt
bild) eines der bedeutendſten Muſiker der Gegenwart ausge-
ſtellt: des in Petersburg lebenden Componiſten Tſchajkowskij,
welcher mit Deutſchland in innigem künſtleriſchen Verkehr ſteht.

Wir nehmen mit Vergnügen Veranlgſſung, Kenner und Ver
ehrer des hervorragenden Künſtlers hierauf aufmerkſam zu
machen, um ſo mehr, als das Bild ein vor ügliches iſt.

Am 1. Juli und am 4. Auguſt werden die letzten dies
jährigen Extrazüge von Halle nach Hamburg mit An-
ſchluß nach Altona, Kiel, Koreuhegen, Cuxhaven und Helgoland
(über Harburg-Cuxhaven und ab Hamburg mit Dampffſchiff
„Freia“) abgelaſſen. Zu dieſen Extrazügen werden nach den
genannten Stationen Rückfahrtkarten zu bedeutend ermäßigten
Fahrpreiſen und mit dreiwöchiger Gültigkeitsdauer ausgegeben.
Die Abfahrt von Halle erfolgt 1 Uhr 49 Min. Nachm.

—-8 Das neue, dem Baunnternehmer Schumann gehörige
Grundſtück in der Germarſtraße iſt für 57,000 in den Beſitz
des Herrn Kaufmanns Reiße hier übergegangen.

Von dem im Abbruch begriffenen Hauſe große Ulrich
ſtraße Nr. 40 löſte ſich geſtern Vormittag ein großes Stück
Geſims, durchſchlug das darunter befindliche Fanggerüſte und
traf eine eben paſſirende Frau K. aus Giebichenſtein. Sie
wurde per Droſchke nach Hauſe geſchafft.

Geſtern kam ein Herr, der ſich als Abdeckereibeſitzer
gerirte und ſich Eule nannte, zu einem hieſigen Steinſetzmeiſter,
üm von dieſem ein Pferd zu kaufen. Nachdem der Handel ab-
geſchloſſen, bat der Käufer um die Erlaubniß, nach der Abdeckerei
reiten zu dürfen wo Verwandte wohnten. Dies wurde ihm
geſtattet. Als er aber dort ankam, ritt er in ſtärkſter Gangart
auf der Landſtraße weiter und verſchwand mit Pferd, Sattel
und Zaum. Wie Nachfragen des Verkäufers auf der Abdeckerei
ergaben, iſt der Schwindler der zurückgekommene Abdeckereibe-
ſitzer Haniſch aus Mangsfeld.

Aus der Sitznug des Schöffengrrichts

am 19. Juni.
Die noch nicht 13jährige Auguſte W. aus Giebichenſtein

beſitzt trotz ihrer Jugend ein derart verſtocktes Gemüth, daß
man derſelben leider eine wenig gute Zukunft vorherſagen kann,
wenn anders ſie mit zunehmendem Alter nicht eine gänzliche
Umwandlung ihres inneren Menſchen vornimmt. Heute ſteht
ſie unter Anklage des Betruges und der Unterſchlagung, die ſie
damit begangen, daß, ſie einem kleinen Jungen, welcher aus der
Saalſchloßbrauerei ein Achtel Bier für 2,25 holen ſollte, das
Portemonnaie mit 2,50 abnahm, dieſen Betrag an zwei Stel
len wechſelte und dann nicht die erſtgenannte Summe bezahlte,
ſondern nur 1,50 25 welche der Knabe herausbekommen
ſollte, händigte die jugendliche Betrügerin demſelben ein, ließ
aber 75 z auf das entnommene Bier reſtiren mit der Angabe,
der Beſteller werde dieſen Betrag beim nächſten Male entrich-
ten. Natürlich entpuppte ſich die ganze Sache als Schwindel
und gerade wegen ihres r Leugnens hielt der Ge
richtshof eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen für angemeſſen.

Ein gleich trauriges Bild jugendlicher Verkommenheit zeigteſich bei dem ebenfalls nicht Hidnrig Schulmädchen Luiſe
D. aus Halle. Dieſelbe hatte am 21. prit von ihrem Vater
65 erhalten, um beim Kaufmann Sch. Waaren zu holen. Sie
entnahm dieſelben auch, aber mit dem Vorgeben, daß ſie von
einem benachbarten Victuglienhändler geſchickt werde, welcher
bitte, es anzuſchreiben. Die geringen Quantitäten erregten je
doch den Verdacht des Kaufmanns, welcher fo einen
Gehilfen zur Nachfrage zum betr. Händler ſchickte. Auch hier
erwies ſich die Sache als Schwindel. Jnzwiſchen hatte das
Mädchen die Jnanſpruchnahme des Sch. ſich zu Nutzen gemacht
und war entwiſcht. Als ſie nach einiger Zeit aus dem Thor-
wege eines benachbarten Hauſes trat, wurde ſie angehalten und
ihr die Waaren wieder abgenommen. Durch die neue Angabe,
daß ſie für den qu, Betrag Bücher habe bezahlen wollen
was ebenfalls gänzlich unwahr gewann das Gericht die Ueber-
zeugun daß die Angeklagte die erforderliche Einſicht zur Er-

enntniß ihrer ſtrafbären Handlung beſeſſen und beſtrafte ſie
mit einem Tage Gefängniß.

Hochſchnlen, Akademien, re Geſellſchaften.
Berlin. Vor Beginn ſeiner Klinik richtete geſtern

Geheimrath Prof. Dr. v. Bergmann folgende Worte an ſein
Auditorium, welches ſich beim Erſcheinen, des Chirurgen ſogleich
von den Sitzen erhob: „Meine Herren! Zum zweiten Male
nach kurzer Zeit hat unſer Vaterland ſeinen Herrſcher e
Während Kaiſer Wilhelm I. ein an Jahren überreiches Leben
beſchieden war, iſt unſer Kaiſer Friedrich in dem beſten, that-
kräftigſten Alter dahingerafft worden. Wer Gelegenheit gehabt
hat, an dem Schmerzenslager des dahingeſchiedenen großen
Todten zu weilen, der wird die Liebenswürdigkeit und perſön-
liche Anſpruchsloſigkeit des Fürſten bewundert haben. Hat doch
Se. Majeſtät auf ſeinem einfachen Lager niemals ein
Kiſſen zur Ruhe und Stütze ſeines Hauptes ange-
nommen! Niemals hat er die Mühe ſeiner Umgebung in
Anſpruch nehmen wollen. M. H., wir betrauern tief das Ge
ſchick, welches uns durch den Tod den ſiegreichen Feldherrn, der
den Erbfeind deutſchen Namens zuerſt nach langer Zeit ge
ſchlagen, entriſſen hat. Unvergeßlich bleibt es, daß gerade der
hochſelige Kaiſer durch ſeine herzgewinnende Liebenswürdigkeit
das einigende Band zwiſchen dem Norden und Süden von
Deutſchland immer feſter und inniger geſchlungen hat. Aberauch Wiſſenſchaft und Kunſt haben dieſem nen
unendlich viel zu danken! Noch vor wenigen Wochen hat er
uns eine namhafte Summe für die Errichtung des Langenbeck-
Hauſes zur Verfügung geſtellt. Von der Bahre dieſes hoch
herzigen Monarchen richten ſich jetzt unſere Blicke auf den Kaiſer
Wilhelm II., deſſen jüngſte Erlaſſe an das Volk und an die
Armee dargethan haben, mit welchem Vertrauen und welcher
Hingebung wir auf den thatkräftigen und willensſtarken Herrſcher
blicken können.

Berlin. Das vierzigjährige Jubiläum alsDozent an der Berliner Univerſität feierte qm Dienſtag der
Orientaliſt Prof. Albrecht Weber. Die Meldung rheini-
ſcher Blätter von der erfolgten Berufung des Profeſſors

in Bonn nach Berlin wird für unbegründet er
ärt.

Bonn. Die Univerſität hat zur Feier der Beiſetzundes Kaiſers Friedrich den Rektor Geh. Regierungsrath Prof.
Dr. Schönfeld nach Friedrichskron entſendet und einen Trauer-
kranz am Sarge des Kaiſers niederlegen laſſen. Die ſtudenti-
ſchen Korps von Bonn ſchickten gleichfalls einen Kranz

Bologna. Zu Ehrendoktoren ſind von deutſchen
Gelehrten außer den von uns ſchon genannten noch folgende
promovirt worden: Rudolf Virchow, Eduard Zeller, Weierſtraß,
Kronecker, Klein, Guſtav Droyſen (Halle), O. Hartwig, Fr.

Leydig, Hirn und Schuchardt. WParis, Jm nächſten Jahre findet in Paris ein internationaler dermatologiſher Kongreß ſtatt. Zu dem-
ſelben iſt an alle deutſchen Fachgelehrten eine ſpezielle Ein
ladung ergangen, und von Seiten des Pariſer Komitee's der
Berliner Privatdozent, Dr. O. Laſſar, erſucht worden,
für Deutſchland die Vorbereitung des Kongreſſes in die Hand
zu nehmen.

Amſterdam. Der Anatom- Profeſſor Max Fürbrin-
ger, eines der meiſtgeſchätzten Mitglieder der mediciniſchen
acultät, iſt als Profeſſor an die Univerſität Jena berufen.
on maßgebender Seite wird jetzt verſucht, den Profeſſor zur

Ablehnung dieſer ehrenvollen Ernennung zu bewegen, allein
vorausſichtlich werden dieſe Verſuche vergebens bleiben, weil
Fürbringer ſeiner Geſundheit wegen aus dem feuchten Holland
nach der Heimath überzuſiedeln wünſcht.

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Wie leider nur wenige andere Fürſten war der ver-

ſtorbene Kaiſer von der Wichtigkeit und Bedeutung
der Preſſe durchdrungen. Dem entſprach auch ſein perſön
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liches Verhalten r den Vertretern der Preſſe. Welches
Aufſehen machte es, als er als Thronfolger das erſte Mal
Mitarbeiter und Chefredackeure zu wangio Unterhaltung in
ſeinem Palais zu Potsdam wüing, und wenn er bei irgend
einer der offiziellen Feſtlichkeiten in Berlin alsbald zu der kleinen
Gruppe der anweſenden Journaliſten ging, um mit ihnen über
alles Mögliche gemüthlich zu plaudern. Jch erinnere mich,
ſchreibt ein Mitarbeiter der „N. Z. Z. hierüber, wie er einmal
bei einem großen öffentlichen Acte zu uns Correſpondenten
herankam und fragte, ob wir auch mit unſeren Plätzen
zufrieden wären, die ihm nicht günſtig genug erſchienen.
Als wir achſelzuckend verneinten, ſauſte en Donnerwetter
auf die Häupter der Arrangeure herab, das mit den Worten
ſchloß: „Die Herren hier ſind wichtiger als Sie; denn
wenn ſie nicht darüber ſchreiben, dann weiß die Welt
überhaupt nichts von der Sache hier!“ Als er ſeine
große p. litiſche Reiſe nach Spanien antrat, waren die deutſchen
Journaliſten ſeine Gäſte und gehörten zu ſeiner nächſten Be
gleitung, mit denen er ſich gern unterhielt. Wie ſo mancher
drave Deutſche kann hier nöch vom Kaiſer Friedrich lernen!
Wie lächerlich machen ſich ſelbſt Behörden oft noch, wenn ſie
die Preſſe, deren Mitarbeit ſie gar nicht entbehren können und
die erſt die rechte Wirkung ihrer Beſchlüſſe vermittelt und ge
währleiſtet, in ihren Vertretern irgendwie hintanſetzen! Die
Würdigung der Preſſe wird jedoch auch in Deutſchland in nicht
langer Zeit eine ganz andere werden, als ſie zum Theil augen
blicklich noch iſt.

Der tiefen Verehrung, mit welcher die Architekten
und Jngenieure das Andenken an Kaiſer Friedrich bewah-
ren, giebt die „D. Bauz.“ u. A. in folgenden Worten Ausdruck:
„Es iſt bekannt, welche aufrichtige und hingebende Neigung
Kaiſer Friedrich im Einklange mit ſeiner erlauchten Gemahlin
als Kronprinz allezeit den Künſten und dem Kunſtgewerbe ge
ſchenkt hat. g3 der Pflege des letzteren und als Protector der
preußiſchen Kunſtſammlungen iſt es ihm vergönnt geweſen,
durch zielbewußtes, von dem ſchönſten Erfolge belohntes Ein
greifen dieſe Neigung auch äußerlich ar Geltung zu bringen.
Ein neuer glänzender Abſchnitt vielſeitigſter Kunſtthätigkeit ſollten
ſich nach ſeinem Willen entfalten, wenn er erſt den Thron ſeiner
Väter eingenommen hätte. Wie einſt die unter dem Großen
Kurfürſten erkämpfte Machtſtellung des brandenburg preußiſchen
Staates unter der Regierung ſeines königlichen Sohnes erſt
ihren Ausdruck in entſprechenden monumentalen Schöpfungen
gefunden hat, ſo dachte Kaiſer Friedrich ein echter Friedens
fürſt dem aus Schlachtendonner geborenen Werke ſeines
glorreichen Vaters eine gleiche künſtleriſche Krönung zu geben.
Dem Schmucke der Hauptſtadt galt zunächſt ſein Planen und
Sinnen. Weächtige, ſeit langem angeregte, aber immer in's
Stocken gerathene Unternehmungen: der Bau des Domes und
der Fürſtengruft, der Ausbau des Schloſſes, die Erweiterung
der königl. Muſeen hoffte er, thatenluſtig und thatkräftig, zu
glücklicher, würdiger Vollendung führen zu können. Keinem
anderen neu auftauchenden Plane zur Errichtung ähnlicher
Werke des Friedens in anderen Städten und Landestheilen
wäre ſeine Unterſtützung verſagt geblieben. Allen dieſen Hoff
nungen und Entwürfen hat nun der Tod ein Ziel geſetzt. Nur
zur Wiederaufnahme der Frage des Dombaues für Berlin hat
Kaiſer Friedrich noch perſönliche Anregung gegeben, aber wir
müſſen ihm Dank dafür zollen, daß er Großes ſchaffen, daß er
der Kunſt und der Technik ſeines Landes Gelegenheit zu ſo
nene S rungen geben wollte. Möge auch dieſer Theil
einer hochherzigen Abſichten als ein Erbe des Vaters über
u anf den gegenwärtigen Träger der Krone, Kaiſer
Lilhelm II.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Ori m e eene iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet.
Wir machen Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß

wir in heutiger Nummer die Verordnung der Kgl. Regier
ung zu Merſeburg vom 30. März 1875 betr. Schul
ferien zur Zeit des Rübenverziehens nochmals
zum d bringen.

m Merſeburg, 19. Juni. Landwirthſchaftliche Winter
ſchule.) Nach dem ſoeben erſchienenen Bericht über den 19.
Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule in Merſeburg be
ſteht das Curatorium der Schule aus dem Vorſtande des
landwirthſchaftlichen KreisVereines und zwei Deputirten der
ſtädtiſchen Behörden zu Merſeburg, und zwar aus folgenden
Herren: Kgl. Kammerherr Graf Hohenthal-Dölkau, Ritter
gutsbeſitzer ZeheWengelsdorf, Rittergutsbeſitzer Hauptmann
a. D. FußBlöſien, Generalinſpektor SaſchſeMerſeburg, Guts
beſitzer FraundorfKnapendorf, Stadtverordneter Lörenz-
Merſeburg. Stadtrath Eichhorn Merſeburg. Der Curſus
zählte 56 Schüler im Alter von 15 bis 24 Jahren, ſämmtlich
evangeliſcher Confeſſion. 14 Schüler der erſten Klaſſe beſuchten
die Schule zum zweiten male, 7 waren zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſte berechtigt. 46 Schüler kehrten nach Schluß des
Curſus nach Hauſe zurück, 7 traten als Oeconomielehrlinge oder
Volontäre in fremde Wirthſchaften ein, drei ältere erhielten
HeconomieVerwalterſtellen. Die Lehrlings und Verwalter
ſtellen wurden den Schülern durch den Director der Schule,
Herrn Glaß, vermittelt, nur zwei brauchten ſeine Vermittelung
nicht. Den Unterricht ertheilten folgende Lehrer: Ober-
roßarzt Genſert in Angatomie und Phyſiologie der landwirth
ſchaftlichen Hausſäugethiere, Raſſenkünde Geſundheitspflege,
veterinäre Geburtshülfe und Hufbeſchlag, Gymnaſiallehrer
Dr. Schwarze im Deutſchen und in Geographie, Lehrer Meer
bach im Schreiben und in Aufſatzlehre (II. Klaſſe), Lehrer
Grempler in Phyſik, Lehrer Kühnlenz in ſpecieller Thier
kunde, Lehrer Wien ecke in Buchführung, Lehrer Rettelbuſch
in Geometrie und im Turnen, Lehrer Müller im geometriſchen
Rechnen, Lehrer Große im Rechnen (II. Klaſſe), Lehrer Gut
bier im Zeichnen, Kunſt- und Handelsgärtner Richter in Obſt
und- Garktenbau, Director Glaß in Chemie, Pflanzenkunde,
Pflanzenbaulehre, Bodenkunde, Düngerlehre, Fütterungs- und
Züchtungslehre, Betriebslehre und landwirthſchaftlichem Rechnen.
Der Unterricht wurde nach dem Plane vom Juli 1886 ertheilt,
jedoch mit der Abänderung, daß nicht nur die zweite, ſondern
auch die erſte Klaſſe wöchentlich 1 Stunde Unterricht im Obſt-
und Gartenbau und die zweite Klaſſe nicht wöchentlich 2, ſondern
3 Stunden Unterricht in 77 enkunde erhielt. Unter Führung
des Directors beſuchten beide Klaſſen die Rittergüter Schkopau,
Körbisdorf, Stöbnitz, St. Ulrich, Springgh und Dölkau, die
Bauerngüter des Herrn Amtsvorſteher re und der Frau
Sachſe in Beeſen, die Zuckerfabrik Körbisdorf, die Beſchälſtation
Schkopau, die Viehſtälle des landwirthſchaftlichen Jnſtituts in
Halle, die Dampfbrauerei des Herrn Berger in Merſeburg, die
n in Merſeburg, die Halle ſchen Waſſerwerke,
den Braunkohlenſchacht Stöbniß. Der landwirthſchaftliche
Schülerverein hielt regelmäßig ſeine Sitzungen, ſie wurden von
den Schülern gern beſucht. Außer dem Director betheiligten
ſich daran die Herren Dr. Schwarze, Oberroßarzt Genſert,
Lehrer Müller, Gutbier und Kühnlenz. Angehörige der Schüler
und frühere Schüler der Anſtalt waren öfter als willkommene
Gäſte zugegen. Die Bibliothek der Schule zählt 680 Bände.
Für unterrichtliche n r wurde gut geſorgt,
beſonders erwähnenswerth iſt die Beſchaffung von 7 Modellen
Iandwirthſchaftlicher Hausthiere, gefertigt von dem Bildhauer

andsberg in Berlin. Auf der am 24., 25. und 26. September
in Lauchſtedt Agltgehebten landwirthſchaftlichen Ausſtellung

atellte die land wirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg landw.
ehrmittel aus und wurde prämiirt. Der 20. Curſus wird
dontag, den 15. October 1888 eröffnet. Anmeldungen werden

von dem Director Glaß angenommen, und es werden durch ihn
geeignete Penſionen gern vermittelt, eine langjährige Erfahrung
macht ihm leicht, zu beurtheilen, in welchen Familien die Schüler
am beſten untergebracht ſind. Schülern, welche bisher nur die
2. Klaſſe beſuchten, wird dringend empfohlen, auch die 1. Klaſſe
zu beſuchen, um das Ziel zu erreichen, welches die Anſtalt ſich
rſtett hat; ihnen ſind die hieſigen Penſionsverhältniſſe be-
annt, es wird ihnen gerathen, ſich zeitig genug anzumelden,

um Wohnung und Koſt da zu erhalten, wo ſie beides zu er
alten wäre Der Director iſt verpflichtet, im Sommer-

albiahre in Lehrer- Konferenzen und landwirthſchaftlichen Ver-

einen Vorträge über Zwecke und Ziele der landwirthſchaftlichen
Winterſchulen zu halten. Koſten werden durch Annahme ſolcher
Vorträge nicht verurſacht auch zu Vorträgen über andere land
wirthſchaftliche Themata iſt er ſehr gern eig

u Bitterfeld, 19. Juni. reren Der Arbeiter
Thomas Lemanski von der benachbarten Deutſchen Grube kam
am Sonntag Abend in augetrunkenem Zuſtande in ſein Quartier,
in welchem ſeine Stubengenoſſen, Arbeiter Simonski und
Schmiedegeſelle Pawlowski mit einander plauderten. Ohne

eiteres fi.g er mit denſelben Streit an, zog ſein Taſchen-
meſſer und verſetzte damit dem Pawlowski einen Stich in das
linke Schultergelenk, dem Simonski aber drei Stiche in den,
linken Oberarm zw. das Schulterbla:t. Die Verletzten mußten
ſofort ärztliche Hülfe zu Rathe ziehen, Lemanski aber würde
von dem herbeigerufenen Gensdarm verhaftet und in das Ge-
richtsgefängniß eingeliefert

Eisleben, 19. Juni. (Diebſtahl.) Jn einer der letzten
Nächte wurde bei dem Kaufmann O. Kloeppel bier in der
Glockenſtraße ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb hatte
die Jalouſien der Ladenthür hochgehoben, iſt dann durch die
nicht verſchloſſen geweſene Thür in den Laden eingedrungen
und hat dort den Jnhalt der Ladenkaſſe mitgenommen.

V Eisleben, 19. Juni. Der Johannismarkt war
geſtern und heute ſehr ſchwach beſucht. Von dem Vieh, welches
unr in geringer Stückzahl aufgetrieben war, wurde auch nur
ſehr wenig verkauft, da keine Käufer da waren. Ferkel koſteten
das Paar 8-12 Mark.

e. Quenſtedt (Gebirgskr. Mansfeld), 18. Juni. (Ge-
ſchichtliches.) Vor 650 Jahren etwa wird unſeres Ortes
unter dem Namen „Cuniſtedt' bereits Erwähnung gethan, der
damals Stadtrechte beſaß und mit Mauern und Thoren ver
ſehen war. Da er im ſogenannten „Schwabengau“ lag, wurde
er auch „Schwaben-Quenſtedt“ genannt, und zwar zum Unter-
ſchiede von Groß und Klein-Quenſtedt bei Halberſtadt. Das
frühere Rathhaus iſt jetzt Privatbeſitzung: auch hatte Q. die
Gerichtsbarkeit „über Hals und Hand“. Durch Krieg hatte
unſer Ort in alter Zeit viel zu leiden, namentlich zur Zeit Hein
rich's des Löwen, ſo daß es aus ſeinen ſtädtiſchen Verhältniſſen
zu einem Dorfe herabſank. Trotzdem wurden die Einwohner
noch lange Zeit nicht Bauern, ſondern „Männer“ genannt.
Obwohl die jetzige Kirche (nebſt Thurm) neuerer Bauart iſt, ſo
trägt doch ein eingemauerter Stein die Jahreszahl 1104. Jn
der Feldmark unſeres Dorfes fand man bei der Beackerung von
jeher Skelette, in deren Schädeln ſich noch eingedrungene Streit
äxte befanden, Urnen, Werkzeuge u. dergl. Nicht weit vonD. liegen auch die Ruinen des ehemaligen Kloſters „Konrads
burg“, an die ſich ſo manche Sage knüpft. Die ehemalige
Kloſterkirche wurde zu einem Wirthſchaftsgebäude eingerichtet.

Gerbſtedt, 19. Juni. Vergiftung durch Karbol-
ſäure.) Der Maurer Robert Pohle zu Heiligenthal war am
16. d. M. Vormittags in einem Keller des Koernerſchen Gehöftes
daſelbſt mit Maurerarbeiten beſchäftigt. Unter mehreren anderen
Flaſchen, die dort lagerten, fand er auch eine, welche, wie er
glaubte, mit Wein gefüllt war. Er nahm ſolche, öffnete ſie undthat ohne Weiteres einen tüchtigen Schluck. Die Flaſche ent
hielt jedoch Karbolſäure, was zur Folge hatte, daß Poble als-
bald beſinnungslos niederſtürzte und ſein Leben aushauchte.

p. Aus dem Kreiſe Wittenberg, 18. Juni. (Schied s
t Als Mitglieder des Schiedsgerichts für die
Unfall- und Krankenverſicherung der in land und forſtwirth
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen ſind im dieſſeitigen

Kreiſe nachſtehende Perſonen W Rittergutsbeſitzer
Alfred Rohde-Wachsdorf, Kunſt- und Handelsgärtner Ferd.
GrobWittenberg, Hofmeiſter Wilh. RedlichRadis und Forſt
aufſeher Ernſt Ottlitz-Wüſtemark als Beiſitzer; als deren
Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer HertwigReinharz, Bürger
meiſter Rob. Schumann Kemberg, Gutsbeſitzer Erdmann
Rettel-Böſewig, Hüfner Wilh. Schubert-Reudnitz, Hand
arbeiter Konrad-Bietegaſt, Handarbeiter Friedr. Schulz e
Nudersdorf, Forſtaufſeher Meidel-Reinharz, Aufſeher Andr.
Lindecke-Rackith.

Heringen, 19. Juni. (Stand der Saaten.) Vor
ca. 4 Wochen boten unſere Fluren einen recht traurigen Anblick.
Hatte doch, der Froſt damals bedeutenden Schaden angerichtet
und das höchſt un ünſge kalte Wetter das Getreide unter nach
theiligem Einfluß des Wetters im Wachsthum gehindert, ſo daß
wir damals wohl Anlaß zu ernſter Beſorgniß um die Ernte
hatten. Zu unſerer großen Freude iſt nun in der Vegetation
unſerer Fluren neues Leben erſtanden. Ein vor anderthalb
Wochen durchdringender fruchtbarer Regen hat noch zur rechten
Zeit die dem Getreide ſo nöthige Erquickung und Nahrung ge-
bracht, ſo daß jetzt mit wenigen Ausnahmen An
geſundes und kräftiges Ausſehen haben. Auch dem Wieſen-
wuchſe iſt der Regen ſehr wohl zu ſtatten gekommen, desgleichen
den Kartoffeln und Zuckerrüben. Am Kleebeſtande konnte der
Regen leider nicht mehr viel ändern, da er zu arg durch Froſt
gelitten hatte. Auf und an den der hieſigen Stadt gehörigen
Dämmen der Zorge und Helme entlang iſt wenig Gras ge
wachſen. Die Wieſen dagegen zeichnen ſich durch friſchen Stand
und gutes Kraut aus. Kirſchen- und Birnenanhang iſt ein
leidlicher, dagegen zeigen Apfel- und Pflaumenbäume wenig
oder gar keine Früchte.

P Weimar, 18. Juni. (Commnunales.) In der heutigen
Gemeinderaths-Sitzung gelangte endlich der bereits früher von
uns erwähnte, von einem e dieſer Körperſchaft geſtellte
Antrag zur Verhandlung, welcher dahin ging, daß fortab Ge
meinderaths Mitglieder keinerlei Arbeiten und Lieferungen für
die Stadt ſollen übernehmen können, eventuell aber, daß ſolche
Mitglieder, denen Arbeiten und Lieferungen von der Stadt
übertragen werden, ſich von den Sitzungen fernzuhalten, bezw.
auszuſcheiden haben. Die betreffenden Ausſchüſſe hatten ſich
dahin ſchlüſſig gemacht, daß der erſtere Theil des Antrages
deshalb ungnnehmbar ſei, weil derſelbe den vorgängigen Erlaß
eines Ortsſtatuts bedinge, der letztere aber deshalb, weil der-
ſelbe Be die anerkannten Rechte und Pflichten der Gemeinde-
raths Mitglieder verſtoße. Die Abſtimmung ergab denn auchdie einſtimmige Ablehnung des Antrags. Jedenfalls iſt aber

ein Zweck des Antragſtellers erreicht, der nämlich, daß fortab
gewiſſe hre eher über die Betheiligung einzelner
Gemeinderathsmitglieder an ſtädtiſchen Submiſſionen c. im
Schoße der Gemeiudebehörden ſelbſt verſtummen müſſen.

Arnſtadt, 19. Juni. (Schonung der Steppen-
hühner). Das Fürſti. Schwarzb. Miniſterium in Sonders
hauſen, Abtheilung des Jnnern, hat ein Schreiben des
Präſidenten des Thüringer Landesvereins für Jagdſchutz
an die Jagdpächter ergehen laſſen, in dem erſucht wird,
den auch in unſerer Gegend eingewanderten aſiatiſchen
Steppenhühnern jede Schonung und Ruhe zu Theil wer
den zu laſſen, um ihre Einbürgerung in Thüringen zu
befördern.

O. Cöthen, 18. Juni. (Jnnungsweſen.) (Schluß.)
Bei Punkt 6 der Tagesordnung „Fachſchule für Lehr-
linge und Geſellen“ ergreift Schulz e- Magdeburg wiederum
das Wort. Die Fortbildungsſchulen ſind für die Lehrlinge der
einzelnen Jnnungen zwecklos, gewöhnlich wird in dieſen
Schulen nur das ſchon Erlexnte befeſtigt, für die Handwerks-
lehrlinge hat nur eine Fachſchule Werth; Redner giebt einen
kurzen Ueberblick über die Fachſchule der Schneiderinnung zu
Magdeburg. Blume-Halle giebt einen Bericht über die
Einrichtung der Halleſchen Fachſchule. Schnl ze Magdeburg
bedauert, daß in den Provinzialſtädten Je apiſrgt und ſtädtiſche
Verwaltung zu wenig für die Handwerkerfachſchulen thun und
den Jnnungen bei Errichtung derartiger Schulen

egenkommen, überhaupt kein Intereſſe an der Sache haben.
Meißner-Calbe interpellirt Herrn Dr. Schulz -Berlin, ob
der Beſuch einer Fachſchule den Beſuch einer zu gleicher Zeit
in derſelben Stadt beſtehenden obligatoriſchen Fortbildungs-
ſchule bedingt; Dr. Schulz bejaht dies und wird dieſe Angelegen-
heit vielleicht den nächſten deutſchen Schneidertag beſchäftigen.
Zu dieſem Punkte ſprechen noch K bütte
und Teuſcher-Halle. Der Vorſitzende ſpricht ſehr für die
Errichtung von de ulen und hoſſt, auf dem nächſten Ver
bandstage über dieſe Angelegenheit erfreuliche Nachrichten zu
hören. „Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten“

ar nicht ent-

Kronemann-Wolfenbüttel

ruft eine lebhafte Debatte hervor, an welcher ſich Groth

irre Schulze Magdeburg,Rüdiger- Aſchersleben, Marſch eiderBernburg, und Teu-
ſcherH alle betheiligen. Man einigte ſich dahin, nachdem
auch der Verbandsſekretär Dr. Schulz- Berlin in Längerem
gegen öffentliche Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten geſprochen,
nur Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten im Anſchluß an die
Fachſchule und im Bereiche der Jnnungen zu veranſtalten.
Geſellen- und Meiſterprüfung.“ Marſcheider-Bern-

burg bittet um Einführung eines einheitlichen Syſtems bei den
Prüfungen. Hierüber ſoll beim nächſten deutſchen Schneider
tage ein Antrag eingebracht werden. „Die Herbergen,
Arbeitsnachweiſe und Wanderunterſtützung.“ Hier-
über wird ebenfalls länger diskutirt; es wird ſchließlich der
Antrag Hund t-Cöthen: „Einführung einer allgemeinen Wan-
derunterſtützung“ angenommen und ſoll derſelbe dem Schneider
tage unterbreitet werden. Das Bundesſchutzweſen
innerhalb des Bezirks.“ Referent Gaßmann-Magde-
burg ſucht den Anweſenden klarzulegen, welche Annehmlichkeiten
das Bundesſchutzweſen den Jnnungsmitgliedern bietet; manche
alten Forderungen, die nicht mehr eingeklagt werden konntsun,
ſind durch dieſes ſegensreiche Jnſtitut beigetrieben, auch der
Vorſitzende Semke Magdeburg tritt warm für dieſe Einricht
ung ein. Bürger- Magdeburg ſpricht über „Jnnungs-
ſchiedsgerichte“; auch hier entſpinnt ſich eine lebhafte De-
batte, an welcher Schulze Magdeburg, Blume und Teu-
ſcher- Halle und Dr. Schulz -Berlin theilnahmen. Jn der
Verſammlung werden die Statuten des Magdeburger n zeant
ſchiedsgerichts vertheilt. Der Vorſitzende bält es für höchſt
ioöthwendig, daß die einzelnen Jnnungen eigene Schiedsgerichte
begründen. „Die Theilungsgeſchäfte und die Grunſd-
lagen dexſelben“ Jm Bezirksverbande beſtehen nur zwei
derartige Theilungsgeſchäfte und zwar in Magdeburg und in
Cöthen. Die Theilungsgeſchäfte bieten in Bezug des billigeren
Einkaufes den Mitgliedern allerdings große Vortheile, doch iſt
es immerhin für eine Jnnung ſchwierig, ein derartiges Ge

deshalb legt Hundt Cöthen der Ver-
ſammlung ans Herz, vor Gründung eines Theilungsgeſchäfts
in den einzelnen Jnnungen erſt reiflich zu überlegen, ob es auch
am Orte beſtehen kann, reſp. die Perſon, welcher das Geſchäft
übertragen werden ſoll, ſich zu einem derartigen Vertrauens
poſten eignet. Bei der Wahl des Vororts wurde Magdeburg
wiedergewählt, ebenſo blieb der bisherige Vorſtand im Amte.

Zum nächſtjährigen Verſammlungsorte wurde Bernburg
beſtimmt. Zu dem vom 9.—12. September in Berlin ſtattfinden
den deutſchen Schneidertage wird Semke Magdeburg zum De
putirten ernannt. Der Vorſitzende dankt den Anweſenden für
ihr Erſcheinen und mit Hochrufen auf Kaiſer Wlhelm II. und
Herzog Friedrich wurde die Verſammlung gegen 7 Uhr Abends
geſchloſſen.

Der Provinzialrath der Provinz Sachſen hat ge-
nehmigt, daß während der 3 Jahre 1889 bis 1891 in
Croſſen alljährlich am Donnerſtag nach Faſtnacht ein
Schweine- und Geflügelmarkt in den Vormittags-
ſtunden abgehalten wird.

Der auf den 24. Juni fallende 70. Geburtstag
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen-
Weimar ſoll aus Anlaß des tieſſchmerzlichen Verluſtes,
welcher das geſammte deutſche Volk betroffen hat, in aller
Stille begangen werden. Auch die Oper, welche an dieſem
Tage vor den Großherzoglichen Herrſchaften im Schloſſe
zu Dornburg von Mitgliedern des Weimariſchen Hof
theaters zur Aufführung gebracht werden ſollte („Beatrice
und Benedikt“ von Berlioz) iſt abgeſagt worden.

Das diesjährige Miſſionsfeſt der evangeliſch-
lutheriſchen Miſſion für Thüringen wird nach dem
beſtehenden Turnus in dieſem Jahre im Großherzogthum
gefeiert werden und zwar hat der Vorſtand derſelben hier
zu Oberweimar auserſehen. Der dortige Kirchenvorſtand
hat die altehrwürdige Kirche daſelbſt zum Gottesdienſt
Verfügung geſtellt, die Nachfeier ſoll im Alberts ſchen
Gartenlokal ſtattfinden. Als Tag iſt der 1. Juli (Sonn-
tag) feſtgeſetzt, die Kirchenfeier beginnt Nachmittags 2/„ Uhr.
Feſtprediger wird der frühere Hofprediger, jetzige Ober-
pfarrer Heſſe aus Frankenhauſen ſein. Bei der Nachfeier
wird der bekannte Miſſionar Hand mann aus Leipzig,
vielleicht auch Pfarrer Kurtze aus Schlöben Anſprachen
halten.

Die ſächſiſchen Jntereſſenten der Gothaer Lebens-
verſicherungs-Bank, welche mit der Einführung der Kries-
verſicherung nicht einverſtanden ſind, beabſichtigen demnächſt in
Leizig eine große Proteſtverſammlung zu veranſtalten

Aus aller Welt.
Von der zarten Aufmerkſamkeit, welche vie verwitt-

wete Kaiſerin Viktorig ihrem hohen Gemahl gewidmnet, wie
ſie ſelbſt in ihrem größten Schmerz nach ſeinem Ableben den
Eingebungen ihres Herzens ſinnigen Ausdruck verliehen hat,
das bekunden folgende Einzelheiten: An der Bahre des Kaiſers
hob ſich aus einem Berge von Kränzen dürftig eine kleine Vaſe
mit ein paar Blumen, den letzten, an denen der Kaiſer gerochen
hatte, heraus; die Kaiſerin hat ſie an dieſe Stelle bringen laſſen.
Die Kaiſerin war es, die ſorgte, daß ein weißes Seidentuch dem
todten Kaiſer um den Hals geſchlungen wurde das, welches
ſie ihm gereicht, als zum letzten Male ſein Blick ſchon gebrochen
auf ſie el. Die Kaiſerin hat zu den ſtolzen Ordenszeichen, die
Friedrich III. ins Grab geleiten, auch ein Kettchen von Gold ge
reiht, an dem drei Medaillons hängen; ſie bergen die erſten
Bilder, welche ſie ihrem Fritz als Bräutigam Die
Kaiſerin war es aber auch, welche die rührende Aufmerkſamkeit
hatte, am Sonntag Mittag eine Liſte von Leuten zuſammenzu-
ſtellen, welche die hohe Frau perſönlich lud, den Kaiſer nochm s
u ſehen. Dieſe Geladenen waren Künſtler und Profeſſoren,denen der Kaiſer ſeine Gunſt geſchenkt hatte. Es war nun rüh-

rend, zu ſehen, wie dieſe Männer ſich auf dem Potsdamer Bahn-
hofe zuſammenfanden, meiſt Grauköpfe, Jeder Thränen in den
Augen und ein Liebeszeichen in den Händen. Die Kaiſerin, ſo
erzählt u. A. die „N. Fr. Pr.“, iſt tief erſchüttert von den Sce
nen, welche ſich abgeſpielt, als der Kanzler zum letzten Male den
Kaiſer ſah, bei welchem Anlaſſe bekanntlich dieſer die Hände
ſeiner Frau und ſeines großen Rathgebers in einander legte
Die Kaiſerin, ſo wortkarg ſie der Schmerz gemacht, hat doch
wiederholt Anlaß genommen, ihrer Umgebung rührend von den
Zeichen liebenswürdigſter Gemüthsäußerungen des Fürſten zu
erzählen, welche dieſer ihr zu zeigen trotz aller Ueberanſtreng
ung Zeit fand.

Ueber den Diebſtahl des Schmnckes der Herzogin von
Edinburg wird noch gemeldet: Der Diebſtahl wurde während
der Reiſe des Herzogs und der Herzogin von Cordova nach
Granada gsaeſiht Die Diebe öffneten die Koffer und ſtahlen

einen großen Th darunter ein

ſchäft zu unterhalten;

eil des Schmuckes der HerzoginPaar koſtbare Brillant-Ohrgehänge und ein Medaillon mit
Brillanten. Die Koffer des mitreiſenden Perſonals wurden
gleichfalls geöffnet und die in denſelben befindlichen Werthſachen
entwendet. An den Koffern fand ſich nicht die geringſte Spur
eines gewaltſamen Einbruchs vor, die Diebe hatten ſich offenbar
falſcher Schlüſſel bedient.

Als die Schuhnäherin Davies kürzlich vor dem Polizei-
richter in Dalſton in London der Unterſchlagung von ihr zur
Arbeit anvertrauter Waren im Werthe von zwei Pfund (gegen
40 Mk.) Sterling angeklagt ſtand, ſtellte es ſich heraus, daß ſie
während der leßten Monate von der Schuhfabrik Alerander
Lion u. Co., in deren Dienſten ſie ſtand, 1 Penny (nicht ganz
10 Pf.) für jedes fertig genähte Oberlederpaar erhalten ja,
theilweiſe das Dutzend für 7 und 9 Pence fertig gemacht hatte.
Der Richter entließ die Frau, welche, als ſie die Oberleder
verſetzte, kein Brod für ſich und ihre Kinder hatte, ſtraflos

Tod durch Durſt. Aus Paris wird Plgriegent „Dex
Figaro bringt unter der Üeberſchrift, Tod durch Durſt
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Romt, 19. Juni. Wie mehrere Blätter melden, wirdeine Geſchichte welche von der franzöſiſchen Verwaltung im Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Se negal einen ſeltſamen Begriff giebt und ſo unmenſchlich klingt, S Donau-Dampfſchifffahrt 490 fl. Soofſer Die der Nuntius in Wien, Mſgr. Galimberti, Sr. MajeſtätDaß wir ſie bezweſeln würden, w i i 7 nor rhen Blatte Leeneig würde Der deſgchen Serege- ne h n kpro S r ver len er dem Kaiſer Wilhelm ein Handſchreiben des Papſtes über h üAoon
la t rarpüber. e in der Höhe des Rio Nunez, befinden nimmt das Bankhaus EarRen burger, Berſin, Fran- bringen. er pro Sne ö eng oſe Felsinſeln. Dieſe Alcatrasinſeln ent zätiſche Straße 18, die Verſicherung für eine Prämie von Madrid, 19. Juni. Senat Der Präſident verlas S LTie S
Qutgen Deiiſchen wanſern der in wider Mark 3,50 pro Stü e eine Mittheilung n Botſchafters, in welcher dem e ſcheint
Sobald die Sranzefen von dieſer Abſicht hörten erwachte der Senate für ſeine Beilei skundgebung gedankt wird; in erſte
age Ped tie n hißte auf einem der Felſen die franzöſiſche Coneursſachen;, Zahtun gſtockungen e dieſe Kundgebung ſei dem Kaiſer Wilhelm übermittelt nittagsMieſe im Siegfrier mee be Concursers ifuungen: e Cohn worden. Der Sengt beſchloß die Mittheilung den Aktenieſe im „Siegfried“ in Drachengeſtalt rein aus Mißgunſt einen
Schatz bewacht,atz von dem er keinen Nutzen hat. Man ſah ſich
genöthigt den fWächtern in beſtimmten Zeitfriſten Nahrungs-

in Firma Jacob Simon Nachf. H. Cohn in Brandendurg H.ehe Karl Rögelein, Jnhaber der Firma Gaiſer u. Löw
in Ke

einzuverleiben.
Chicago, 19. Juni. Die republikaniſche Konvention S Feruſp

S nit BeWittel und Trinkwaſſer zuzuführen. Das geſchah auch einige enmpten n SHandels geſellſchaft. Steche ZBuchheinet Co. zur Aufſtellung von Kandidaten dieſer Partei für die AnſegMale regelmäßig. Dann vergaß man die Aermſten, Als vor ikezreithagniſcher gytrfereieri. an ticheg Juvons er Fraſtheaeſgaſt und die Vize- Präſidentſchaft der Ver S

zinigen Wochen einer unſerer Aviſos die Alcatrasinſeln beſuchte An e S jerſekb Der Ver hſchreibt der Figaro fand er zwar die wehende Fahne aber Kentrataen unten und Ventilationsanlagen in Leipzig. Cravatten einigten Staaten trat heute hierſelbſt zufammen. Der Ver
v deren Füßen die Leichen der vier unglücklichen Schwarzen. a Kar u in Phincben. Firma eben in Bur ſammlungsſaal, welcher etwa 10000 Perſonen faßt, war ge
Ihre Lage, ihre zuſammengekräampften Hände veranſchaulichten e Meyer. und deſſen Ehefrau Marie geb. iſt. Andeuntungen auf die Präſidentſchaft Blaine's
die von ihnen erduldeten entſehlichen Qualen. Sie lagen neben eher in Stolp. riefen kebhaften Beifall hervor.
leeren Waſſerfäſſern, deren lehten Tropfen ſie getrunken datten. eSie waren verdurſtet!“ Mogheß Vurf oandeburger ör e, vom 19. unt 1888. v nenee e c S e S eReichs -Antethe h e h h e SHalle, 16 d h r e Molph r e m 35 00,95 p Der Wirth zum Groben Klotz“
leiſchhauer, Sangerhauſen und Nanny Marie Breitrück, kl. Deſſauer h e h i Aufleiner Geſchäftsreiſe logirte ich in einem uſe 2 hLunte kl. t e ln Auf einer Geſchäftsreiſe logirte ich in einem Gaſthauſe zumher De Fleiſcher Otto Paul Brauer u. Chriſtiane Div. v. St. „Groben Klotz“ und der Wirth that dem Namen ſeines Gaſts J in dieWilhelmine Anng Mühlpforke, Streiberſtr. 17. Der Bäcker gdedutger ein 3 5 1887 hauſes volle Gerechtigkeit. Jch erſah gleich wo bei dieſem Wirth S ſtieg

mnſtr. Friedrich Wilhelm Hauptmann, Halle und Auguſte Emma S onever v. Er h a Fet. Pay 585,90 der „Haſe im Pfeffer lag“ und ließ abſichtlich Etwas von meinem den 2
Salzer, Jhlewitz. Der Landwirth Georg Karl Frauz Stark, do, Feuerverſich. Actien p. St. à 3000 m. c Gepäck in dem von mir benutzten Zimmer zurück. Nach einigen t
athhausg. 5 u. Minng Himpenmacher, Staßfurt. Der Fri Bit zahlung da 188 3960,60 Wochen kehrte ich wieder im „Groben Klotz ein. Der Wirth S im alur Chriſtian Rudolf Friedrich Guſtav Hoſſe, Braunſchweig u. do Wiehe 44590 65 50e 6 kam mir höchſt freundlich entgegen und ſeine treue Ehehälfte im 4

Mathilde. Auguſte Wilhelmine Hoyer, Magdeburg Neuſtadt. do, Lebens Verſich achien p. St. a. 1506 4 überſchüttete mich mit Dankſagüng. Woher die Veränderung? rec Verfich en p. St. à 1500 erſchütte gung g t hatteEheſchließzungen: Der OberGrenz-Kontroleur Friedrich Albert mit 200 Finzahlu i 21 r Der Mann litt an einer unbedeutenden aber permauenten Un z Ntre
er wan re Sreiburg p. der Elbe w. Fyri do er ehe 90 l regelmäßigkeit der Leberfunctionen und wurde S ſeine I gi

ane Loloff, Halle. Der Maurer Friedrich Auguſt Emi ar en s cnunte' e Div. in mürriſche Stimmung verurſacht. Durch den Gebrauch einiger S RegieStule und Amali i en: Zim- h J r Here en e enDem Tiſchlermſtr Enſt Men Schwenher 1 Frieda Sralhae Zulut San hre n 60 09 3 en mine hen Wenig n d d t in
Marie, Wörmlitzerſtr. 36. Dem Bureaudiener Richard Lind Deſſauer Es Aetien 16 Funeti eregt in on ei eberleiden wurde ar S zeichnar muBerur. 36. en e h Funetion angeregt wurde. Von einem Leberleiden wurde auchen en e e e e enr. z t. ph. ver. chein Fabr. St. Actien 1 s 110.50 63 ſchreibt: „Hierdurch theile ich Jhnen mit, daß ich ſeit nahezu 11 S reDem Kutſcher Julius S i daß burger Allgemeine Gas Actien S S Jahre z a t ti u ſichſtr. em Hadbieer Ken Ka San 3 u en 15 Krater derſchdache Wnere e Wir echten W iltig
Sir Tr Zanebetn S. nehel. T. Geſtorben: Des do. BDergwerkektien is i verſchiedene Aerzte gebraucht und deren Heilmittel angewandt s 2

i g aphiſt ranz Lenzel S. Friedrich Franz J D. gr. Prirris ar Rriotit. Aet. 5 e 13 u 577 ohne jedoch den erwünſchten Erfolg zu erzielen. Auf Empfehlung Charn Die Buchdrucker Wittwe Johanne Wilhelmine o. Slraendohntidunt g, 9 l nahm ich von Warner's Safe Cure und habe ſieben Flaſchen S Berli
Sind u. Heyne 75 J. 7, M. 15 T. Domgaſſe 56. 1 un d. Fegter Aelien 3.2 00 6 dazu noch fünf Fläſchchen Pillen verbraucht und bin ich durch M Kaiſet S W Zrut Anfgeboten: Der Schneider Auguſt Her an d e wert Aetien 5 Se Wirkung dieſes wunderbaren Heilmittels geneſen. Haben S der u

C ung DZ4 e re r Krwerktr r und e m alie Sächſ. Thur. Brauttehten Verwerth. Aetien! r 7 Sie tauſend Dank!“ Verkauf und Verſancgt nur durch S ideikSernit, Magdeburgerſtr. 282. Der Schiffer Moritz Guſtav do de Stamm Hrior.iet. 5 z. Apotheken. Diſtrict Haupt Niederlage: EngelApotheke in S lP'deitSe u. rer ihugſtea gen Aer liche in De al eng Aek i 12 204,00 6 Leipzig. (14362 ſichS eider Friedr. Wilh. rieſe, artinsg. 12 u. Wilhelm. Ama- e ückecrafſinerie- Stamm Lletien tilie Booſt, Kirteng. 6. Der M iedri do. do. Stamm Prior. 6 7 i e e S ſichtigtntu ne z ren T Masse Bonn ſertece paſſen für jede Küche. Teſ
S Der Kaufmann Friedrich. Heinrich Franz Mohs. Halle g Kronund Jda Anna Wilhelmine Allendorf, Sithart Der Fa Wafſerſtände. S nutzubrikDirigent Hermann Andreas Karl Stoepel, Groß-Otters- bedeutet über, unter Null. F ili n c i t n t bleben Kreis Wanzleben und Friederike Martha Fiſſel. Brehna. Saale und Unſtrnut, e amilien- la yr en. mit d

Wien et dte Weh Der Mat gehe gote 19 Juni 12120 Junt t 2001 ehe tet Wage hen rn e Se ehe a
z e 7 „Leutkirch). Frl. MorgeiChau mi H J rich'srich Moritz Priemer, ein u. Henriette Thereſe Marie Kohl Trotha 224 034 Wornmſſer Stuttgart Frl. Toni ängenbito mit Hrn. von Sar,

bach, Moritzzwinger 8. Eheſchließungen: Der Kaufmann Rich. Straußfurt I18. Juni 132 19 Juni 1.40 b 8 Behling (Nen-Tesdorf b. Eutin). Verehelicht: Hr. Friedrich S wei
Ernſt Kohlberg, Ranniſcheſtr. 20 und Klarag Marth Schatz, e. Nagel mit Frl. Helene Rath (Celle). Hr. Landmeſſer Kart I trugJ r cagel mit Frl. Helene Rath (Celle Hr. A trug:Landwehrſtr. 13a4. Geboren: Dem Handarbeiter Wilh. Rolle Magdeburg 18 Juni 1.1019. Juni 1.06 0.04 Francke mit Frl. Maria Feldwiſch (Höxter. Münſter i. W.)
S. Böllbergerweg 30. Geſtorben: Der Paſtor Paul Schulze Dresden 108 1. 6 002 J Hr. Baumeiſter Joh. Jac. Weyſand mit Frl. Mathilde Weber S ſcheid
60. J. 11 M. 19 T. Diakoniſſenhaus. Die MalerWittwe Außia. e (Köln). Geboren; Ein Sohn Hrn. Dr. L. Bisſchopinck (Stol- S ſamn
Friederike Dorothee Ulrich geb. Tag 77 J. 9 M. 17. T. Her berg a. Rh.) Hrn. E. Miſchtke (Weilburgſ. Eine Tochter: Hr. S Kaiſegrnſtr à eher Fchlex ſonſt Walter T gergehitde u Jaithelhepen en d n e J auftrr Lutte Des Zimmermann Ferdinand Franke elegraphi esberi i i (Magdeburg). Geſtorben: Stadtpfarrer Adolf Huzel (München). S ihmSee e e e e e Wrapiſcher Kgderde Aiſchen Deiting. Ken tn Gtteſthe Mbeth Deent St Veenee

J ürſo rücken). J jeden26 T. Königſtr. 20b. Des Handarbeiter Wilhelm Rolle S. 1 Berliner Fondsbörſe. We rieT. Böllbergerweg 30. 2 unehel. S. m DiskontoCommanditAnth. 198.90. MainzLudwigshafener J rie.r E.Aktien 103. 4 Ungariſche Goldrente 80,70 405 63 eFremdentiſte Fuſſiſche Anleihe v. 1880 n Vn Franzoſen 92,40. Oeſterr- Amtliche Bekanntmachung. Oel
Stadt Hamburg. 19. Juni. Rentier Heſekiel m. Fam. a EreditActien wer mere ünſtig. Anuordnun Schnlferien zur Zeit des hHamburg. Kaufmann H. W. Delius m. Gem., Mr. Morril u. u. erl ner Getreide-Vörſe. Rübenverzichens betr KroMr. W. Stanley a. New 9ork. Amtsrichter Ruer a. Trarbach. Weizen JnniJuli 163.70. Septbr.Oktbr. 166.50. Flauer. S erz! ens betr.

Frau Lina Stade a. Dortmund. Kaufl. Pels, Warburg u. Si- Roggen: Juni-Juli 127.20. Jnli-Anguſt 127.20. September Nachdem im dieſſeitigen Verwaltungsbezirk der Aubau der Fürmon a. Hamburg. Klantzſch a. Magdeburg. Mendelsſohn, Oktober 130.25. Flauer. Zuckerrüben einen immer größeren wert gewonnen hat, iß e
Eiſner, Hofſmann, Paul Vernhard u. Jſrael a. Berlin. Fiſcher Gerſte: loco 120 à 185. in ſolchen Gegenden wo er vorzugsweiſe ſtattfindet, durch die h pr
a. Reutlingen. Lerch a. Pforzheim. Schmidt a. Eſſen a. Ruhr. afer: JnniJuli 116. Verwendung ſchulpflichtiger Kinder zu den dafür nöthigen Feld 2
Schultz a. Reims. Herder a. Bonn. Engelbardt o. Nürnberg. Sbiritus: 70er loco verſteuert 33.10. 70er Juni-Juli 32.70. arbeiten und das ungleichmäßige Verfahren in ihrer Beur- S Tri
Kieſelich a. Frankfurt a. O. Wahl a. Wernigerode. Hotel 70er AuguſtSeptember 33.70. Still. laubung vom Unterricht zwecks derſelben der Unterricht vielfach ſeine
Kronprinz. Irl. Simeon u. Kaufmann Scheiberg a. Hannover. Nüböl: loco 48.--. Juni-Juli 47.80. September- Oktober 47.90. erheblich die worden. Damit dieſer Schade auf das e
Rentier Hübel g. Jinatz. Fabrikant Reupſch m. Fam. a. Sten geringſte Maß beſchränkt werde wird hierdurch Folgendesdal. Arzt Dr. Weymar m. Frau a. Hannover. Fiſcher m. Frau angeordnet:Wetterbericht der Halliſchen Zeitung. 1) Die Schulvorſtände der betreffenden Ortſchaften, DörferLeipzig. Raab, Walter, Löwenthal, John und Friedrichs aus zachdruckBern Körner g. Magbeburg u ren n Caſſel Wolf's Nachdruck verboten. und Städte ſind ermächtigt, für den oben erwähnten Zweck zuy
Hotel. Alwin Schenker a. Finſterwalde. Muſikdirector Pinert
a. Bernburg. Reg Rath Schmidt m. Fam. a. Berlin. Fabri-
kant Hebelin a. Markenkirchen. Markſcheider Schiffmann aus
Graslitz i. B,

Tages-Kalender für Donnerstag 21. Juni:
Kyl. Univ.-Bibl.: von 8-—1 Uhr. Jn den beiden lehten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſenm der Prov. Sachſen f. heimaihl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
u 5. Sibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol,

gademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--hin der Kgl. Univ.Klinit
am Domplatz. Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebäude
(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſ.; Nachm. von 4—5 Üühr
Fyprs Reſtaurant Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8—
O im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr Cafés

David. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.

Muthmaßliches Wetter am 21. Juni.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
x Bochum, 20. Juni. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)

Das heute Mittag gegen Herrn Paſtor Thümmel ver
kündete Urtheil lautet dem Antrage gemäß auf 300
Geldſtrafe wegen Beleidigung der Staatsanwaltſchaft zu

r h Baden-Vaden, 20. Juni. (Privattelegr. d. Hall.
tg.) Auf der „internationalen Winterfahrplan-
önferenz für 1888/82“ ſind im Ganzen 89 mittel

europäiſche Eiſenbahnverwaltungen und Dampſſchifffahrts-
geſellſchaften vertreten durch etwa 100 Delegirte. Regier

geeigneten Zeit acht Täge Schulferien zu geben, welche je nach
der Witterung oder dem Umfange der Arbeit auf höchſtens zwer
Wochen ausgedehnt werden dſirfen:

2) Dieſe Ferien werden von der erſten Hälfte der
Sommer Ernteferien in Abzug gebracht ſo daß dieſe ein
ſthließlich der ohigen ſogen. Rübenferien im ganzen nur vier
Wochen dauern; die Ferien der Kartoffelernte werden hierdurch
nicht betroffen.

3) Außer jenen Ferien ſind beſondere Beurlaubungen ſchul
pftichtiger Kinder für die ſragt nicht ſtatthaft.

4) Die Landwirthe, welche ſich ſchulpflichtiger Kinder für
jene Arbeit bedienen, haben es ſo viel wie möglich einzurichten,
daß die Kinder nicht mit Erwachſenen und i und
Mädchen nicht durch einander ſondern nach Geſchlechtern ge
trennt arbeiten. Jedenfalls müſſen Knaben und Mädchen ge-
trennt ſein, wenn ſie mit Wagen zur Arbeitsſtelle befördert und
zurückgebracht werden.

Wird dieſes nicht beobachtet, ſo iſt die Erlaubniß, ſchul-8 Uhr „Café David. Kau männiſcher Turnverein Fecht- pflichtige Kinder während der Unterrichtszeit zur Feldarbeit zuunterricht von Abends o Uhr ab im Deutſchen Schwert', nngevertreter ſind für mehrere Staaten erſchienen. Der verwenden zu verſagen und von der unter 1. ertheilten Er
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein Winterfahrplon ſol! allgemein am 1. October in Kraftitreten. mächtigung kein Gebrauch zu machen. Die Lehrer und Schul
Halle a/S. im „Café David', 1 Tr. Hall. Turnvberein: Ab.8 bis 10 in der ſtädt. Luinbatte HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-

ge er n n im re rim „goldenen HandwerkermeiſterLiedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra

Der Antrag, fortab die von den einzelnen Verwaltungen
herausgegebenen Cursbücher c. nicht mehr zur Correktur
auszutauſchen, wurde angenommen. Die Sommerfährplan-hen für 1889 ſoll am 18. Januar E. J. ſtattfinden.
Die ſich an die Plenarberathungen anſchließenden Gruppen

auffeher haben daher hierüber zu wachen.
Im Uebrigen bleiben, ſoweit esſich um etwaige Schulver-

ſäumniſſe handelt, die Amtsblatts- Verfügungen vom 9. d. Mts.
Amtsbl. Nr. 273) und. 25. er er. (welche im nächſten

Amtsbl.-St. erſcheinen wird) maßgebend.
Merſeburg, den 30. März 1875.liſcher Verein „Thalia“: Abend S Uhr im „Cafs d z m Köninliche Regiernug,David. Domtirchen Chor: Abends 8 Uhr Ueb. im t n r ruch nehmen. Abtheilung für Kirchen und Schuéweſen.

Kronprinz. Verein Aphroditia im Altenburger Hof. „otodam, 19. Juni. Die Kaiſerin- Wittwe en
Antgmatiſc mechaniſce Kunſt u. Muſikwerk Ansſteüung pfing heute den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales,

ſt früh 87. Abds. Aich u. Waageamt: von den Großfürſten Wladimir, den Erbgroßherzog von Olden- 3 D.
hre teniſcher Garten 8-i2 u. I Uhr. burg, den Generalfeldmarſchall Graf Moltke und den Nagel Fr.Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Mertens

Arbeitsanſtalt. h J. für fremde Reiſendebendaſelbſt. Herberge zur Heimat Mauergaſſe 6 b.
S r Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker-

c

J. Sing- A. Freitag 6 Uhr nanzer Chor „Volksſchule.“

Wollmärkte.
Dresden, 20. Juni. Der geſtrige hieſige Wollmarkt ward

erſtnialig zu allgemeiner Zufriedenheit von Käufern und Ver-
käufern auf dem Pferdeausſtellungsterrain, Wieſenthorſtraße 8,
abgehalten. Verkauft und verwogen wurden: 91 Wagenladungen
mit 225 Etr. Unverkauft blieben 11 Ladungen. Das Geſchäft
ging flau; die Preiſe waren gegen das Vorjahr bedeutend ge
ringer. Es wurden bezahlt pro Centner 135 bis 150 Daß
die Käufer in ſo geringer Anzahl erſchienen, ſchreidt man nächſt
der ungünſtigen Witterung noch dem Umſtande zu, daß zugleich

Grafen Perponcher.
Peſt, 19. Juni. Der Budgetausſchuß der öſterreichi

ſchen Delegation nahm das Ordinarium des Heeres
ſammt den in demſelben enthaltenen Mehrforderungen
unverändert nach der Regierungsvorlage an, nachdem die-
ſelben ſeitens des Kriegsminiſters eingehend motivirt
worden waren.

Brüſſel, 19. Jnni. Große Maſſen durchziehen die
Stadt, lärmend a bas ealotte rufend. Der Wagenverkehr
iſt theilweiſe gehindert, ernſte Störungen ſind vorläufig
nicht vorgekommen. Die Redaktion der klerikalen Zeitung
„Patriote“ iſt glänzend wegen des Sieges der Kle-
rikalen erleuchtet.

Brüſſel, 19. Juni. Nach den offiziellen Reſultaten
beſteht die Kammer aus 97 Katholiken und 41 Li-

Familien Nachricht.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlichſter Theilnahme und

opferwillige Unterſtützung, welche mir während des langen
Krankenlagers und bei der Beerdignug meines theuren Gatten
in ſo reichem Maaße entgegengebracht worden ſind, ſage ich
Allen, beſonders dem Vorſtand den Herren Actionairen und
Beamten der Zuckerfabrik Schwittersdorf meinen innigſten

Dank. [14406Schwittersdorf, den 16. Juni 1888.
Bertha Dorf geb. Merkel.

Verlag der Akliengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
n Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Poöolitik,

Fenillekon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redakiteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann für den Börſen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der r

m beſtemit dem Dresdener Wollmarkte auch der Berliner abgehalten j heralen und der Senat aus 50 Katholiken und 4 n d en. iſgenworden iſt. Die Wäſche war durchweg gut. Liberalen. ne an S ſhettbenſcicgenene er
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Häuſerſockel mit Kreideſtrichen und Figuren c. bemalen
und dadurch ſowohl den Oelanſtrich ruiniren, als auch den Be

weſene Thüren geganen, hat au
Spalierwein abgefreſſen. Bis jetzt fehlt jeder Anhalt über den

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nnferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geftattet.
p. Wittenberg, 19. Juni. (Nöoch glücklich davon

gekommen. Seinen Vorwitz hätte ein hieſiger 18jäh-
riger Arbeiter am Sonnabend beinahe mit dem Leben be
zahlt. Als er mit mehreren anderen jungen Leuten in der
Nähe der Juriſch'ſchen Sägemühle badete, verſuchte er nach
dem jenſeitigen Ufer der Elbe zu ſchwimmen. Unterwegs
verließen ihn aber die Kräfte, und er wäre untergeſunken,
wenn nicht in der Nähe beſchäftigte Schiffer die Gefahr
bemerkt und ihm Rettung gebracht hätten.

5 Nordhaufen, 19. Juni. (Menſchliche Gerippe.
Schulreviſion Brandſtiftung.) Von der alten Königs-
burg und Reichsſtadt Nordhauſen führte im frühen Mittelalter
eine nach jetzt vorhandene, aber wenig gebrauchte Heer- oder
Kaiſerſtraße an dem Nordrande der goldenen Aue entlang nach

der Kaiſerpfalz Wallhaufen. An dieſer uralten Heerſtraße ſind
verſchiedentlich alterthümliche Gegenſtände gefunden worden
u. A. vor einigen Jahren eine große römiſche Kaiſermünze aus
Bronce, welche im Beſitze ihres Correſpondenten iſt. Beim
Nachbardorfe Görsbach hat man vor Jahren und jetzt in den
letzten Tagen abermals (hei Anklage einer Thongrube) 2 wohl-
erhaltene menſchliche Gerippe gefünden, welche das Volk mit
angeblich in der Paſcherzeit (im Anfang dieſes Jahrhunderts)
verſchwundenen Perſonen in Verbindung bringen will. Die
Heerſtraße war nämlich Grenze zwiſchen Preußen und Hannover.

a jedoch die Skelette in hockender Stellung begraben waren,
ſo iſt wohl ſicher, daß ſte aus vorhiſtoriſcher Zeit ſtammen.
Herr Generglſuperintenvent D. Möller aus Magdeburg, welcher
geſtern im Nachbardorfe Salza den Herrn Pfarrer Schatten-
berg in ſein Amt als Superintendet der Ephorie Salza ein
eführt, hat heute Vormittag im hieſigen Gymnaſium dem

Religionsunterrichte in mehreren Klaſſen beigewohnt. Jn
Beuren brach am Vormittage des 15 d. M. im Hauſe des
Arbeiters Peter Rogge eine Feuersbrunſt aus, welche jedoch
bald gelöſcht wurde. Da alle Anzeichen für vorſätzliche Brand-
ſtiftung ſprachen, ſo fand eine gerichtliche Beſichtigung ſtatt,
welche zur Verhaftung des Hausbeſitzers führte.

Zeitz, 19. Juni. (Verlegung der allgem.
Tanztage.) Der Königliche Landrath veröffentlicht, daß,
nachdem der auf den 17. d. feſtgeſetzt geweſene allgemeine
Tanztag in Folge der inzwiſchen eingetretenen Landestrauer
fortgefallen iſt, an ſeine Stelle der 1. Juli als allgemeiner
Tanztag tritt und daß der auf den 15. Juli anberaumte
Tanztag auf den 29. Juli verlegt wird. Tanzerlaubniſſe,
welche für den 17. Juni ertheilt waren, gelten ohne Wei-
teres nunmehr für den 1. Juli.

O. Cöthen, 18. Juni. (Jnnungsweſen.) (Fortſ.).Bezüglich der Meiſterprüfungen ſei es bemerkenswerth, daß
3 Verbands-Jnnungen dieſelben noch nicht einmal eingeführt
hätten. Redner kritiſirt die Koſten bei den einzelnen Jnnungen;
es gäbe Jnnungen, welche keine Koſten, dann aber auch ſolche
die 450, 6, 10--15, 20 und mehr, (eine ſogar 36 Mark) Koſten
berechnet. Damit ſeien die Jnnungen ünbemittelteren An-
fängern verſchloſſen. Wenn aber einer erſt im Beſitz eines
gutgehenden Geſchäfts wäre, ſo ſei er dann erſt recht nicht ge
willt, ſich der Prüfung und den Koſten zu unterwerfen. Man
ſolle auch hierin Normalſätze ſchaffen und möglichſt die unbe-
dingteſten Selbſtkoſten berechnen, dafür aber die laufenden
Jnnungsſteuern höher ſtellen. Auch die Aufnahmegebühren
ſeien grundverſchieden. Dieſelben differiren von 1,50 Mark bis
15 Mark. Bei letzteren ſind jedoch wohl Gebühren für Sterbe-
2c. Kaſſen beigerechnet. Ebenſo bei den fortlaufenden Beiträgen
komme man auf eigenartige Vermuthungen, was wohl die
Jnnungen mit ihrem Etat machen. So ſei es vor Allem be
merkenswerth, daß eine Jnnung exiſtike, welche nur frei-
willige Beiträge erhebe. Andere erheben den Jahresbeitrag
von 0,25, 1,00, 1,20, 2,00 und 3,00 Mk. Zehn Verbands-Jn-
nungen beſäßen Sterbe- und Unterſtützungskaſſen und deragl.
löbliche Jnſtitutionen. Voran Magdeburg und Cöthen. Ein
ſehr löblicher Zweck derſelben iſt der, daß ſo mancher, der von
der Jnnung zurückzutreten gewillt ſei, es ſich oftmals überlege
infolge des Verluſtes des zu erwartenden Sterbegeldes, bei der
Jnunng verbleibe und ſehr oft immer wieder ein rühriges Mit-
glied derſelben abgebe. Vier Junungen haben Aſſociationen,
Genoſſenſchaften und Theilungsgeſchäfte, mit welchen insbeſon
dere Magdeburg gut proſperirt. Aber noch feine Jnnung habe
die Vorrechte aus S 100f d. R.-G.-O. Geſetz vom 6. Juli 1837.

Der Delegirte von Zerbſt und Wolfenbüttel brachte einige
Bemerkungen vor über ihre Jnnungen. Hierauf ging die
Verſammlung zur Fywggoung a Rechte des S 100 0 und
k bis m der RG.O. üher. Hierfür war 9r. Schulz Berlin
Referent. Derſelbe weiſt in ſeiner Eigenſchaft als Bundesſecre-
tär darauf hin, daß ſeit nunmehr 5 Monaten auf Grund eines

Miniſterialerlaſſes für Handel und Gewerbe der Central-Vor-
ſtand, bei Gewährung der Rechte aus S 1000e und 100f bis in
gutachtlich gehört werden müſſe. Derſelbe habe in dieſem Zeit-
abſchnitte 63 derartige Gutachten abzugeben gehabt und ſei in
der glücklichen Lage geweſen, daſſelbe ſtets in befürwortendein
Sinne auszuführen. Redner Lonnte jedoch nicht unterlaſſen zu
rügen, daß Jnnungen gar keinen fortlaufenden Beitrag zahlen
und wieder andrerſeits, daß für Aufnahme ca. 36 berechnet
würden. Dies ſei ſo gut wie jenes zu verwerfen von Grund
aus. Er tritt jedoch der Anſicht entgegen, daß Geſellenprüfungen
vollſtändig koſtenlos geſchehen ſollten. Es würde die eine Be-
laſtung der Prüfungsmeiſter ohne irgend welche Entſchädigung
hervorrufen. Wenn nur ſonſt keine anderen Pflichten den Prüf-

R Ellingen auferlegt würden, ſo könnten ſie doch einen kleinen Be
trag ruhig zahlen. Aber er ſei für Normalſätze, und dieſes zu
reguliren, dazu ſei der allgemeine große Verbandstag am Beſten
in der Lage. Nur zu S 100 e und 100k bis m übergehend führt
Ref. den Unterſchied an, welcher zwiſchen den Geſetzen von 1884
und 1887 beſtehe. Das erſte S 1000 verlange nachweisbare
Reſultate der Jnnungsbeſtrebungen, das andere 100 t bis n
nur den Beſchluß, Wohlfahrtseinrichtungen innerhalb der Jnnung
im laufenden oder kommenden Jahre zu treffen. Die Aufſichts-
behörde wache nachher über Ausführung derſelben. Wohlfahrts-
inrichtungen ſind. Regelung des Herbergsweſens, Arbeitsnach-

weis und Reiſegeſchenkweſen, Fachſchulweſen für Lehrlinge und
Geſellen, Schiedsgerichtsweſen. Um Unkenntniß des Geſebes
vom 6. Juli 1887 vorzubeugen, empfiehlt Schneidermſtr. Adolf
Schulz e Magdeburg die Beſchaffung des Gewerbegeſetzes
neueſter Ausgabe und verlieſt den Wortlaut des betreffenden
Geſetzes. Nicht die Jnnung ſondern der zur Steuer Veranlagte
habe klagbar zu werden geger die verhängten Steuern. Bei
Einſchätzung ſei ein Umſatz von 3000 pro Jahr einem Arbeiter
gleich zu ſchätzen, und könne man hiernach mit Hilfe der ſtädt
iſchen Steuerveranlagung die Anzahl der beſchäftigten Arbeits
kräfte mit ziemlicher Gewißheit feſtſtellen. Der Ref. r. Schulz
empfiehlt zu allernächſt die Aufſtellung eines Haushaltsplanes
in jeder Jnnung ſpeziell für die Wohlfahrtseinrichtungen, die
getroffen werden ſollen. Das Herbergsweſen verurſache ja durch
das Abkommentreffen mit einer chriſtlichen Herberge oder einem
Gaſtwirth nicht ſo bedeutende Koſten c. (Schluß folgt.)

o Deſſau, 19. Juni. (Mägdeherberge.) Dem
Vernehmen nach wird hier, wie der „Anh. St. Anz.
richtet, demnächſt eine unter dem Protectorat Jhrer Hoheit
der Frau Erbprinzeſſin ſtehende Mägdeherberge in unſerer
Stadt eröffnet werden. Dieſelbe ſoll in den von der Stadt
gemietheten freundlichen Räumen in der oberen Etage des
Hauſes Frauzſtraße Nr. 21 ihre Stätte finden un will
jüngeren Mädchen, vorzugsweiſe aus dem Arbeiterſtande,
welche den bewährenden Schutz einer Familie entbehren
und oft unter recht traurigen Verhältniſſen wohnen müſſen,
gegen ein billiges Entgelt Koſt und Wohnung gewähren.
Die Herberge wird vorläufig mit ſieben Betten eröffnet
werden; doch gedenkt der Vorſtand dieſelbe zu erweitern,
ſobald das Bedürfniß danach ſich herausſtellt.

S Beruburg, 18. Juni. (Errichtung einer Freibank.)
Die Dualität des Fleiſches iſt in unſerem Schlachthauſe bisher
mit T, 2 und 3 bezeichnet worden. 1. Qual. bedeutet bauk-
würdig, 2. Qual. nicht bankwürdig 3. Qual. ungenießbar. Da
es nun vorgekommen iſt, daß das minderwerthige Fleiſch zweiter
Qualität für denſelben Preis wie das erſter Qualität verkauft
worden iſt, ſo ſoll jetzt auf ausdrücklichen Wunſch der Fleiſcher-
innung im hieſigen Schlachthauſe eine Freibank errichtet und das
nicht dankwürdige Fleiſch daſelbſt für einen geringeren Preis
verkauft werden. Mit Eintritt dieſes Zeitpunktes wird die
wöchentliche Publikationsliſte, welche die Namen der Fleiſcher,
welche Thiere geſchlachtet haben die Zahl der letztern und die
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das Herz des alten treuen Steider den Sorgen und dem Grame faſt unterlag,
gab der Beſitzer dieſes Geſchäfts große und glänzende Geſellſchaften, herrſchte
hier das luſtigſte, ſorgloſeſte Leben!

Ja, es lag ein Spott in dieſen Vorkehrungen, und Niemand empfand ihn
chwerer als der alte Steider. Erſchienen nicht die Pechfackeln, welche die weißen
Statuen vor der Villa in den Händen trugen, die Pechkränze, welche um ihren Kopf
geſchlungen waren, um am Abende die Pracht des Feſtes zu erleuchten erſchienen
ſie nicht wie Todesfackeln, die über dem Grabe des alten Handelshauſe leuchteten
Es lag ein entſetzlicher Spott in dieſem Leben, es ſchien wie ein Tanz auf der
dünnen trügeriſchen Decke eines Vulkans.

Als ein Fremder ſtand der Alte inmitten dieſes bewegten und luſtigen Lebens,
und doch war es ſeine Hand, welche die Mittel zu all' dieſer Pracht hattte er
werben helfen. Er fragte einen Diener nach Herrn Damken, dieſer war zu be
ſchäftigt, um ſelbſt nur auf dieſe Frage antworten zu können. Er wandte ſich an
einen zweiten Diener, und mit dieſem erging es ihm ebenſo. Durch ein reiches
Trinkgeld gelang es ihm endlich, dem Herrn Damken ſeine Anweſenheit und ſein
dringendes Verlangen, ihn zu ſprechen, mitzutheilen. Er mußte lange warten und,
die Hände auf dem Rücken gekreuzt, ſchritt er auf dem Hofe der Villa langſam
auf und ab. Endlich kehrte der Diener zurück.

„Herr Damken hat keine Zeit, Sie heute zu ſprechen weil er noch mit den
Vorbereitungen zu der Abendgeſellſchaft beſchäftigt iſt,“ ſprach der Diener, „Sie
möchten morgen wiederkommen.“

„Jch wiederkehren, wenn es zu ſpät iſt“, rief der Greis mit einem bittern
Lächeln. „Er hat keine Zeit, ſein Geſchäft er verſchwieg die folgenden Worte.
„Jch muß den Herrn ſprechen, heute noch, mein Geſchäft leidet keinen Aufſchub.
Sagen Sie das dem Herrn Damken, ja ſagen Sie ihm, daß ich ihn ſprechen müßte.“

Er unterſtützte ſeinen Auftrag durch ein Trinkgeld und der Dieuer ging,
Wieder ſchritt der Alte auf dem Hofe auf und ab. Da kam endlich der

Handelsherr aus dem Park. Er ſchritt haſtig daher und ſeine Miene hatte ſich
in unwillige Falten gelegt. Die Haltung ſeines Körpers war ſtolz und gebieteriſch,
ſeine Augen blickten ſpähend und prüfend umher. Wohl hatte kein ausſchweifendes
Leben ſeinen Wangen ihre ſonſtige friſche Röthe und ſeinen Augen den früheren
Glanz geraubt, wohl fing ſein dunkles Haar bereits an, ſich weiß zu färben
m keine Sorgen und Mühen hatten ſeinen Nacken gebeugt. Er kannte beides
nicht.

Unwillig blickte er den alten Geſchäftsführer an und erwiderte deſſen Gruß
kaum mit einem leichten Neigen ſeines Hauptes. „Jch hatte Jhnen ſagen laſſen,
daß Sie morgen wiederkommen möchten,“ ſprach er kalt und herriſch, „da ich
heute keine Zeit habe was wünſchen Sie von mir? Was haben ſie mir zu
ſagen? Machen Sie es kurz, ich habe keine Zeit.“

„Jch muß mit Jhnen allein und ungeſtört ſprechen, Herr Damken,“ erwiderte
der Alte, und kanm vermochte er dieſe Worte hervorzubringen.
Vigt „So kommen Sie mit mir,“ ſprach der Handelsherr kurz und ſchritt auf die

lla zu.
„Was haben Sie mir zu ſagen?“ fragte Herr Damken ungeduldig, als er

mit dem Alten auf ſeinem Zimmer angekommen war.
Einen Augenblick ſchwieg der Greis, dann ſprach er ruhig: „Sie haben auf den

Namen Letzingen eine Anweiſung auf Jhr Haus ausgeſtellt.
„Das weiß ich. Wozu ſoll dies?“ unterbrach ihn der Handelsherr.

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 19
Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

Faſt erſchrocken fuhr er in die Höhe und ſuchte den Flecken, den die Thräne
in dem Hauptbuch hervorgerufen, zu verwiſchen, aber vergeblich, deutlich waren
die Umriſſe dieſes einen Tropfens, der gleichſam aus dem Herzen des Greiſes ge
floſſen war, auf dem Papier ausgeprägt.

Laß' dieſen Flecken, Du alter Steider, laß' ihn unverwiſcht daſtehen in dem
Hauptbuche des Hauſes Damken, er iſt ſein ſchönſtes Ehrenzeichen Deiner Redlich
keit und Treue! Laß' dieſen Tropfen aus Deinen Augen ſich tief, tief einſaugen,
damit er noch nach langen Jahren, wenn Du längſt in der Erde ruhſt und wenn
eine andere Hand dieſes Buch auſſchlägt und durchblättert, zeugen kann von Dir
und Deinen Sorgen. Merkſt Du nicht, weshalb dieſes Blatt in dem Buche die
Thräne ſo haſtig aufſaugt? Merkſt Du nicht, weshalb es ſie ſo feſthält, mag
auch Deine alte Hand noch ſo oft darüber hinfahren, um ſie zu verwiſchen Siehe,
die Menſchen wiſſen nicht, was Du geduldet und gelitten, ſie wiſſen nicht, wie
ſich Dein Herz gekümmert hat, und ſie werden es Dir nicht lohnen aber dieſes
Buch weiß es. Es erinnert ſich, wie manche Nacht Dein Auge auf ihm geruht
hat, es hat das bange Pochen Deines Herzens und die ſchweren Seufzer, die ſich
aus Deiner Bruſt emporgerungen, gehört, und nimmer wird es dieſes Andenken
von Dir wieder herausgeben. Ob es vielleicht ſchon ahnt, daß es bald von Dir
getrennt werden ſoll? Ob ihm ein Blick in die Zukunft freiſteht, der Deinem Auge
nicht vergönnt iſt? Gleichviel laß' ihm dieſe Thräne, dieſes Andenken, dieſes
Denkmal Deiner unerſchütterlichen, tiefen Treue.

Die Thräne auf dem Hauptbuche hatte die Gedanken des alten Geſchäfts
führers aus der Vergangenheit zurückgerufen, und die Gegenwart und die Zukunft
mit ihren Sorgen ſtanden wieder vor ſeinem Geiſte. Ein ſchwerer Seufzer rang
ſich aus ſeiner Bruſt hervor, als er an die gefährdete Lage des Hauſes dachte,
aber dennoch verzagte er nicht, denn es durfte nicht fallen, es mußte gerettet
werden, er wollte es auch dieſes Mal glücklich durch die ſchwere Kriſis hindurch-
führen, und dieſer Entſchluß weckte neue Hoffnungen in ſeinem Herzen. Mochte
auch das Geſchäft in ſeinen Grundveſten gewaltig erſchüttert ſein, noch ſtand es
äußerlich groß da, auch war ſein Ruf und Credit unverletzt.

Bewegt ſtand er auf und ſchritt in dem kleinen Zimmer auf und ab. „Nur
dieſes Mal, mein Gott“, ſprach er, indem er ſeinen Blick emporrichtete, „nur
dieſes eine Mal laß dieſe Kriſis glücklich vorüber gehen. Nur wenige Monate
lang gieb mir Zeit, und ich will das alte Haus wieder feſtgründen, und kein
Menſch ſoll erfahren, welche finſtere, ſchwere Wolken darüber hingegangen ſind.
Nur jetzt laß kein neues Unglück über das Geſchäft kommen, nur in dieſem Augen
blicke, wo es bis auf das Aeußerſte erſchöpft iſt, keine neuen Zahlungen, oder es
iſt verloren. Ein einziger Stoß muß das mühſam aufrecht erhaltene Gebäude
zum Sturze bringen.

Er hatte dieſe Worte kaum geſprochen, als ein Herr zu ihm ins Zimmer
trat. Eine bange Ahnung ergriff das Herz des alten Mannes. Das Erſcheinen
des Fremden gerade in dieſem Augenblicke machte ihn verzagt, und kaum war er
im Stande, den Gruß des Eingetretenen zu erwidern. Es war Herr von Letzingen.
Der alte Steider kannte ihn nicht.

„Habe ich den Geſchäftsführer des Herrn Damken vor mir?“ fragte er, und
der Greis bejahte es durch eine ſchweigende Verbeugung. „Jch habe eine Anweiſung
des Herrn Damken auf ſein Haus“, fuhr der Gutsbeſitzer fort und überreichte
dem Alten die Anweiſung.



Qualtiät des Fleiſches bezeichnete, ausbleiben. Daß man ier
dieſe Einrichtung im ſanikären Jntereſſe mit Freuden begrüßt,
iſt ſelhſtverſtändlich.

Auf Beſchluß des Vorſtandes des Harzer Schützen
bundes ſoll das für die Zeit vom 23. bis 25. Juni er.
anſtehende 6. Harzer Bundesſchießen zu Herzberg am
Harz in Folge Ablebens Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich
einſtweilen verſchoben worden.

Perſonalien.
T. Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben
Die Regierungs-Referendare Lin i9 aus Coblenz, von

Savigny aus Caſſel, Walther aus Mggdeburg, Freiherr
v. Wangenheim aus Stettin und Janſſen aus Osnabrück
M am 16. d. Mts. die zweite Staatsprüfung für den höheren

erwaltungsdienſt beſtanden. Der Regier.- Referendar und
Rittergutsbeſitzer Ernſt von Bismarck in Naugard iſt zum
Landrathe des Kreiſes Naugard, Reg Bez. Stettin, ernannt
worden. Die Regierungs Räthe v. Lavergne-Peguilhen

u Caſſel und Goedecke zu Wiesbaden ſind an die KöniglicheRegierung zu Aachen verſetzt worden. Der Kegier Aſſeſſor

Brüning zu Münſter iſt an die Königl. Regierung zu Coblenz
verſetzt worden.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Der Verbandstag der Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen

wurde am Sonnabend in Straßburg abgehalten. Wohl an
500 Theilnehmer zumeiſt aus den zahlreichen Vereinen des Unter
elſaß hatten ſich eingefunden. Der Vorſitzende des Anwalt-
ſchaftsraths, Dr. Kirchartz eröffnete die Verſammlung, erwähnte
des Todes des Kaiſers Friedrich und des Schöpfers der Orga
niſation Raiffeiſen. Hierauf übernahm den Vorſitz der Vereins-
vorſteher Sundhauſen aus Achenheim. Geheimrath Dr. Hermes
aus Berlin verſicherte die Verſammlung des fortdauernden
Wohlwollens der preußiſchen Regierung.

An die Worte der Ehrengäſte anknüpfend erſtattete der
Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Cremer Neuwied den Jahres-
bericht: Darnach zählte der Anwaltſchaftsverband Ende 1886
312, Ende 1887 359 und zählt heute 391 Vereine mit 46000
Mitgliedern. Mit der Bewältigung der ſich aus dieſer Statiſtik
ergebenden reichlichen Arbeiten ſind an der Centralſtelle elf
Herren betraut, welchen noch mehrere Hilfskräfte beigegeben
ſind. Jm verfloſſenen Jahre fanden 192 gewöhnliche und 55
außergewöhnliche Reviſionen ſtatt. Erfreuliche Fortſchritte ſeien
dabei feſtgeſtellt worden, es bleibe aber auch noch manches zu
wünſchen übrig. Dahin gehöre die Beſeitigung der ſehr erheb
lichen Reſte auf Darlehen und Zinſen, die ſich bei manchen
Vereinen noch fänden, denſelben aber nicht zur Ehre gereichten
und auch dem Anſehen des ganzen Verbandes ſchadeten. Der
gemeinſchaftliche Bezug nothwendiger wirthſchaftlicher Bedürf-
niſſe durch Vermittelung der Anwaltſchaft hat ſich ſehr beträcht
lich entwickelt, ſo wurden beiſpielsweiſe über 339 060 Etr. Dunger
und Futtermittel bezogen und der Geſammtumſatz beziffert ſich
auf etwa 3 Millionen Mark. Da ſich die Düngerfabrikanten
zuſammengethan hätten, um ihrerſeits Vortheile aus der Sache
zu ziehen, ſo ſei es geboten, daß die Vereine feſt zuſammenhielten
und daß die Betheiligung an dieſem gemeinſchaftlichen Bezug
immer wachſe. Redner giebt ſchließlich ein Bild der Vermächt-
niſſe Raiffeiſens, des Centralkaſſenverbandes, des Anwaltſchafts-
verbandes und der Firma Raiffeiſen und Konſorten, letztere ge
gründet zum Zweck der Anſchaffung der nöthigen Geldmittel.
Das Aktienkapital beträgt 825 000 der Reſervefonds über
89000 Mark worunter das Geſchenk des Kaiſers Wilhelm mit
30000 Der Umſchlag betrug im verfloſſenen Jahr beiläufig
4000000 der Gewinn über 12000 das günſtigſte Er
gebniß, das bis jetzt erzielt worden iſt. Es beſtehen neun Ver
bände, nämlich Unterelſaß, Oberelſaß, Oberſchleſien, Schwaben
und Neuburg, Mittel-, Ober und Unterfranken, HeſſenKaſſel,
Thüringen und Rheimnprovinz. An der Spitze ſtehen Direktoren,
welche engere Beziehungen zur Anwaltſchaft pflegen. Den Ver
een legt Redner die Unterſtützung der Firma Raiffeiſen und
Genoſſen ans Herz: dieſe Unterſtützung könne bethätigt werden
di rege Benutzung der Vereinsdruckerei, durch Abonnement

genoſſenſchaftlichen Blätter und durch Unterſtützung der

derhkerſchering und der fouſtigen Geſchäfte, welche die Firma
etreibt.
Dr. Kirchartz erſtattete hierauf den Rechnungsbericht. Ge

fängnißprediger Kaiſer aus erſt bei Donauwörth hielt eine
Gedächtnißrede auf Raiffeiſen. Die Verſammlung giebt einer
de auf Errichtung eines Denkmals für Raiffeiſen ihre

uſtimmüng. uAuf Antrag des Verbandes Heſſen-Kaſſel wird Frankfurt
als Ort der nächſtjährigen Verſammlung gewählt und als Zeit
punkt der Dienstag vor Pfingſten 1889 feſtgeſetzt.

Damit ſchloſſen die Verhandlungen nach dreiſtündiger Dauer.
Ein Feſtmahl in der Rheinluſt bei Kehl, wohin die Stadtver
waltung der Verſammlung einen Sonderzug der Straßenbahn
ſtellt, ſchließt den Verband tag wenigſtens den offiziellen Theil.
Die Stadtverwaltung läßt zu Ehren der Gäſte heute Abend noch
eine Münſterbeleuchtung veranſtalten.

München, 15. Juli. Zandwerkertage. Jn den
Tagen vom 12. bis 16. Auguſt finden dahier der II. bayeriſche
Schuhmacher-, der bayeriſche Handwerker-Bundesdelegirtentag,
ſowie der Allgemeine Deutſche u. Bayer. Handwerkerkag ſtatt.
Zu dieſem Zwecke hat ſich dahier am 6. Juni bereits ein aus
17 Corporationen mit 66 Delegirten beſtehendes Lokalkomitee
konſtitnirt und wurden aus demſelben ein Empfangs, Ord
nungs-, Vergnügungs-, Wohnungs- und Preß-Komitee gebildet.
Das Wohnungskomitee hat bereits die Beſchaffung billiger
Quartiere für die auswärtigen Theilnehmer in's Auge gefaßt.
Auch bezüglich der Ermäßigung der Fahrpreiſe und Verlänger-
ung der Giltigkeitsdauer der Retourbillete für den 12. Auguſt
aus Anlaß der hier ſtattfindenden drei Ausſtellungen ſind bei
den competenten Stellen Schritte eingeleitet.

Die offizielle Münchener Ausſtellungs-Correſpon-
denz erſcheint als Beilage zur Allgemeinen Handwerker-
zeitung während der Dauer der Kraft und Arbeitsmaſchinen
Ausſtellung zu München allwöchentlich. Probenummern ſind
gratis von der Exyeditivn München (Pfiſterſtraße 1/I.) zu be-
ziehen; das Abonnement dagegen kann bei jeder Poſtanſtalt
sub Bayer. Preisverzeichniß Nr. 11 und Reichstarif Nr. 91
unter „Allgemeine Handwerker-Zeitung“ bethätigt werden.

eeennneeceGerichtszeitung.
K. Naumburg a.'S. 18. Juni. Heute begannen die Verhandlungen des hieſigen Schwur erichtes mit der Aburtheilung

des ſchon kürzlich wegen Unterſchlagung u. ſ. w. beſtraften Ban
kiers Kurt Thienemann von hier, welcher angeklagt war,
ſein früheres Dienſtmädchen, die ledige Magwitz aus Großjena,
verleitet zu haben unter Zuziehung der Hebamme Zahn aus
Anger-Crottendorf bei Leipzig ſich ihre Leibesfrucht abzutreiben,
wobei die Frau des Schloſſergeſellen Fach aus Leipzig Beihilfe
geleiſtet hat. Nach einer ausführlichen Beweisaufnahme die
den größten Theil des Tages in Anſpruch nahm wurden die
Angeklagten ſchuldig befunden und Thienemann (unter Um-
wandlung ſeiner obenerwähnten 5jährigen Gefängnißſtrafe in 2
Jahre Zuchthaus) zu 7 Jahren Zuchthaus, die Hebamme zu 4
Jahren Zuchthaus und unter Annahme mildernder Umſtände

das Dienſtmädchen Magwitz zu 8 Monaten Gefängniß, die
Fach zu 1 Jahr 3 Mon. Gefängniß verurtheilt.

Eiſenbahn, Kanäle und Tunnels.
5. Vom Harze, 18. Juni. (Harz-Eiſenbahnen.) Am

1. Juli wird die Reſtſtrecke Alexisbad-Harzgerode der Unter-
harzbahn Gernrode-Harzgerode eröffnet, doch iſt wegen der
Kaiſertrauer von einer offiziellen Feier Abſtand genommen
worden. Die landespolizeiliche Abnahme der Strecke wird am
25. d. M. erfolgen. Die Bahnhofsbauten zu Harzgerode werden
erſt ſpäter vollendet. Der Herr Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat die Königliche Eiſenbahn- Direktion zu Magdeburg
angewieſen, die allgemeinen Vorarbeiten für die Verſuchslinien
einer normalſpurigen Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung vonWernigerode über Elbingerode nach Reue Hütte fertigzuſtellen,
dieſelben auch auf eine Fortſetzung über Benneckenſtein zum An
ſchluß an die Südharzbahn bei Niederſachswerfen oder einen
andern in der Nähe belegenen Punkt auszudehnen.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwarts. 16. Juni: Jordan (2), von Halle

nach Brachwi, leer. Winter, von Halle nach Hamburg, Stück-
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üter. 18. Junt: Knöchel, Jordan, Schildt, von Halle nagrachwitz, leer. Korn, ba von Halle h Calbe, leer.

Bergwärts. 16. Juni: Jordan nach HalleBruchſteine. Korn, von Calbe nach Halle, leer. Maeße, von
Sandau nach Böllberg, Weizen. Feſt, von Zapburgags Hall
Harz. Naumann, von Wettin nach Wörmlitz, Pflaſterſteine
17. Juni; Wiebecke, von Bernburg nach Halle, eichene Stämme
Gottſchalk, Koch, von Oderberg nach Halle, eichene Stämme
18. Juni: Korn, Zabel, von Calbe nach Halle, leer. Thiering
von Alsleben nach Halle, Moſaikſteine. Schildt, von Brachwi
nach Halle, Sand. Kuttnick, von Genthin nach Böllberg, Weizen
Jordan, von Brachwitz nach Böllberg, Bruchſteine.

Rotheuburg. Thalwärts. 16. Juni; Dornewind, von
Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine. Köhler, Rolle, von Dobie
nach hlbs K. Steinſchutt. Luther, von Salzmünde nach Cön
nern, leer. Korn, Remorqueur Nr. II von Halle nach Calbe
leer. 17. Juni: Möhring, von Salzmünde nach Calbe, weißen
Sand. Wille, Remorqueur Nr. III, von Trotha nach Calbe
leer. Alf, Schröder, von Trotha nach Drieſen 18. Juni.
Eckardt, von Merſeburg nach Hamburg, elluloſe und Papier
Winter, von Halle nach Hamburg, Zucker. Frahnert, von Weißen
fels nach Alsleben, Flöße. Korn, Remorqueur Nr. II. von Halle
nach Calbe, leer. Köhler, von Dobis nach Cönnern, Bruchſteine
Leue, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Zeth Naumann, von
Lettin nach Stettin, Thon. Rolle, von Dobis nach Gnölbzig,

Steinſchutt. Se etBergwäxrts. 16. Juni: Köhler, von Gnölbzig nach Dobis,leer. Wille, Remorquenr Nr. III, von Calbe nach Trotha, leer,

Gottſchalk, Koch, von Oderberg nach
(Ableichter), von Brandenburg nach Halle, Rundholz. Leopold,
von Hamburg nach Halle, Schwefelkies. 17. Juni: Korn, Remor
gqueur Nr. II, von Calbe nach Halle, leer. Thiering, von Als
leben nach Halle, Pflaſterſteine. Mänicke, von Berlin nachWettin, leer. Wenske, von Deſſau nach Kloſchwih, leer. 18. Juni

Rolle, von Gnölbzig nach Dobis, leer. Zabel, Remorquenr
Nr. I, von Calbe nach Halle, leer. Kuttnick, von Genthin nach
Böllberg, Weizen. Kühn, von Magdeburg nach Schiepzig, leer.

Alsleben. Thalwärts. 16. Juni: Sommer, Seeger, von
Mucrena nach Stettin, Gypoſteine Schleppdampfer, Capt.
Korn, von Trotha nach Calbe, leer. 17. Juni: Lauch, von
Mucrena nach Bernburg, Mauerſteine Schleppdampfer, Capt.
Wille, von Halle nach Calbe, leer. Möhring, von Salzmünde
nach Calbe, Sand. Alf, Schröder, von Trotha nach Drieſen,
Thon. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach Calbe
leer. Hauſchild, von Nelben nach Berlin, Gypsſteine.

Bergwärts. 16. Juni: Schleppdampfer, Capt. Wille,
von Calbe nach Trotha, leer. Gottſchalk, von Oderberg nach
Trotha, Rundholz. Grube, von J nach Wangen,
leer. Koch, von Oderberg nach Halle, Rundholz. Leopold, von
Hamburg nach Halle, Schwefelkies. Schreier, von Berlin nach
Alsleben, leer. 17. Juni: Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Calbe nach Halle, leer. Wenske, von Deſſau nach Kloſchwit,
leer. Mänicke, von Berlin nach Wettin, leer. Thiering, von
Wirſchleben nach Halle, Pflaſterſteine. Arndt, von Calbe nach
Mucrena, leer. 18. Juni. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Calbe nach Halle, leer. Kuttnick, von Genthin nach Völlbere,
Weizen. Kühn, von Magdeburg nach Schiepzig, leer. Rein-
hardt, von Magdeburg nach Mucrena, leer.

Calbe. Thalwärts. 16. Juni: Göhre, von Halle nach
Hamburg, Zucker. Geisler, von Schiepzig nach Stettin, Thon.
Lucenius, von Gröna nach Magdeburg, Steine. Schmeil, von
Bernburg nach Hamburg, Stroh. 17. Juni: Dähne, von Tippels
kirchen nach Hamburg, Mauerſteine. Sommer, Seeger, von
Alsleben nach Stettin, Gypsſteine. 18. Juni: Brödel, von Bern-
burg nach Hamburg, Soda. Müller, von Nienburg nach Buckau,
Kalkſteine. Knoph, von Gröna nach Berlin, Steine.

Bergwärts. 16. Juni: Wenske, von Deſſau nach Wettin,
leer. Otto, von Gr.-Roſeburg nach Nienburg, leer. Liebenow,
von Deſſau nach Bernburg, leer. Arndt, von Calbe nach Als-
leben, leer. Schwarz, von Calbe nach Nienburg, Gerſte.
Pinnow, von Magdeburg nach Bernburg, leer. 17. Junm:
Kuttnick, von Genthin nach Böllberg, Weizen. Hufemüller,
Donat, von Berlin nach Nienburg, leer. Kühn, von Magde-
burg nach Salzmünde, leer. Reinert, von Magdeburg nach
Alsleben, leer. 18. Juni: Marquardt, von Barby nach Cönnern,
leer. Maeß, von Deſſau nach Schiepzig, leer.
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alle, Rundholz. Wiebeck

Mit zitternder Hand empfing der alte Steider ſie und richtete ſeine Augen
darau, aber die Buchſtaben verſchwammen und hüpften vor ſeinem Blick umher.
Er mußte alle ſeine Kraft zuſammennehmen, um ſie zu leſen, und ſein Geſicht er
bleichte, als er die Summe erkannte. Er war im Augenblicke nicht im Stande,
ſie zu zahlen, zum erſten Mal in ſeinem Leben ſollte er eine Anweiſung zurück
weiſen ihm ſchwindelte, und er faßte mit der Rechten die Lehne eines Stuhles,
um ſich zu halten.

„Zweifeln Sie an der Aechtheit dieſer Anweiſung fragte Herr von Letzingen
da ihm das Schweigen des Geſchäftsführers auffiel und ihn verletzte.

„Sie iſt richtig, ſie iſt von dem Herrn Damken ſelbſt unterzeichnet“, erwiderte
der Alte, indem er ſich mit größter Anſtrengung zuſammennahm.

„Weshalb nehmen Sie denn Anſtand, ſie auszuzahlen?“ fragte der Guts-
beſitzer unwillig weiter.

Der alte Geſchäftsführer befand ſich in dem peinlichſten Augenblicke ſeines
Lebens. Er konnte ſeinen Herrn nicht bloßſtellen, noch mochte er eingeſtehen, daß
das Geſchäft nicht im Stande war, zu zahlen. Faſt willenlos entſchloß er ſich
zu einer Unwahrheit, nur um die Pein dieſes Augenblickes los zu werden.

„Wir leiſten nur des Morgens Zahlungen“, gab er mit zitternder und ſtocken-
der Stimme Antwort. „Jch muß Sie deshalb erſuchen, ſich morgen früh wieder
hierher zu bemühen.“

„Herr Damken hat mich verſichert, daß ich dieſe Anweiſung zu jeder Stunde
hier erheben könne“, verſehte der Gutsbeſitzer ärgerlich.

„Herr Damken wird die Geſchäftsordnung in dem Augenblick überſehen
haben, es thut mir leid, aber ich bin nicht im Stande, von dieſer Ordunng
abzuweichen.“

„Sie erkennen die Anweiſung aber als richtig an und werden die Zahlung
leiſten fragte Herr von Letzingen noch einmal.

„Sie iſt vollkommen richtig, und die Zahlung wird morgen früh folgen.“

erheben. Der Banquier Ohlert wird ſie Jhnen morgen zuſenden,“ ſprach der
Butsbeſitzer und verließ mit kurzem, kaltem Gruße das Zimmer.

Der alte Steider begleitete ihn nicht bis an die Thür, wie er es ſonſt mit
jedem Fremden in freundlicher Weiſe zu thun pflegte. Er erwiderte nur den
Gruß mit einer ſchwachen Verbeugung, denn er vermochte kein Wort hervor-
zubringen.

Als Herr von Letzingen das Zimmer verlaſſen hatte, ſtand der Alte einen
Augenblick regungslos, wie erſtarrt da. „O der leichtſinnige Verſchwender, er
bringt ſich ſelbſt an den Bettelſtab!“ rief er und ſank dann erſchöpft auf das
Sopha, ſein Geſicht mit den Händen bedeckend. Er ſah in dieſem Augenblicke
keine Rettung. Die Größe, die Ehre und die Reinheit des alten Hauſes Damken
ſchienen ihm verletzt und geſtürzt zu ſein, da er, der ſie ſtets wie ſein Auge ge-
hütet, ſie durch eine Unwahrheit befleckt hatte.

Das war alſo das Ende ſeiner langjährigen Mühen und Sorgen, daß dieſes
alte Gebäude unter ſeinen Augen und Händen zuſammenbrechen ſollte er ver
mochte den Gedanken nicht weiter zu verfolgen, ihm ſchwindelte, ſeine Faſſung und
ſeine Kräfte verließen ihn.

Lange Zeit ſaß der greiſe Geſchäftsführer regungslos da, und nur der ſchwere
und keuchende Athem ſeiner Bruſt verriet daß noch Leben in ihm war. Einer
der ihm untergebenen Diener trat in das Zimmer, er hörte es nicht, und leiſe trat

jener zurück, um den Greis nicht zu ſtören, an dem ein Jeder mit treuer, ergebener
Liebe hing.

Endlich fuhr er in die Höhe. Er ſtrich mit der Hand über die Stirn, um
die trüben Traumbilder zu verſcheuchen, aber ſie wichen nicht, ſie waren keinTraum, ſondern voll entſehlicher Wahrheit. Doch er hatte ſeinem Herzen durch

dieſen Schmerz Genüge gethan, jetzt gehörten ſeine Gedanken wieder dem Geſchäfte
an, und mit aller Anſtrengung errang er ſich Faſſung.

Ruhig, als ob nichts vorgefallen wäre, trat er in das Geſchäftszimmer neben
dem ſeinigen und trug einem Diener auf, einen Wagen für ihn zu beſtellen. Nurſeine Stimme zitterte leiſe, als er ſprach, und vor Pinen Augen wollte ein trüber

Schatten nicht weichen. Aber wer achtete hierauf, hatte doch keiner von all' den
Dienern, welche in dieſen Hauſe arbeiteten, eine Ahnung davon, daß das Haus
Damken, in dem Alles in gewohnter, unveränderlicher Ordnung vor ſich ging, das
nach außen hin noch ſo groß und reich daſtand, ſeinem Falle nahe war, daß es
ne einem Abgrund ſchwebte, aus dem nur die Hand des Glückes es erretten
onnte.

Eine Stunde ſpäter ſaß der alte Steider im Wagen und hatte die Stadt
bereits hinter fich. Er fuhr der Villa ſeines Herrn zu, und jemehr er ſich ihr
näherte, um ſo ſchwerer ward es ihm um's Herz. Es war ein heiterer, milder
Sommernachmittag. Ohne läſtig zu ſein, ſchien die Sonne auf die grünen Felder
und Wieſen ringsum, und Alles lachte dem Greiſe freundlich entgegen. Aber er,der ſonſt ein ſo weiches und für die Schönheiten der an ſo empfängliches Herz
hatte, blickte ſie heute kalt und theilnahmlos an. Die Freude fand in ine Bruſt

keinen Raum mehr.
Gebeugt ſaß er in dem Wagen und es war ihm, als ob er geſtorben wäre

und zum Friedhof hinausgefahren würde. Und wohl Dir, Du alier Steider,
wenn dieſer Tronm Deines Geiſtes Wahrheit geweſen wäre! Wohl Dir, wenn
Du jetzt wirklich zum Friedhof gefahren und tief in die Erde gebettet würdeſt!
Dann wäre es vorbei geweſen, dann wären Deinem alten Herzen manche bitteren
und trüben Stunden, ja die herbſten Stunden Deines ganzen Lebens erſpart!

Als er einfuhr in die Beſitzung ſeines Herrn, als der Wagen ſchnell in der
Allee dahinrollte und die prachtvollen Aulagen des Parkes ihm zu beiden Seiten
entgegen zu lachen ſchienen; als ſich vor ihm die ſtolze Villa erhob und Alles
faſt wie zum Spotte ein Zeuge der leichtſinnigen Verſchwendung des Handelsherrn
war, da tauchte eine dem Herzen des Greiſes fremde Empfindung in ihm auf,
und er hätte emporſpringend die Hand ausſtrecken und wie zum Fluche der Pracht
und Verſchwendung ringsum entgegenrufen mögen: „Jhr ſeid der Fluch des alten
Hauſes Damken; ihr habt ſein Herzblut ausgeſogen und in leichtſinniger, ſünd-
hafter Weiſe vergeudet! Was in Jahrhunderten durch Fleiß und Mühen erworben
iſt, habt ihr in weingen Jahren verzehrt! Aber wiegt euch nur in dem Sonnen-
ſchein, ihr Bäume und Wieſen, erhebe dich noch ſo hochmüthig, du ſtolze Villa,
nicht ungerecht habt ihr zerſtört was ſchon Jahrhunderte vor euch geſtanden! Und
wehe euch, wenn ihr nicht zurückzugeben vermögt, was ihr einſt empfangen! DerPflug wird noch über die Statte ziehen, wo ihr jetzt ſo ſtolz prangt!“

Der Wagen hielt vor der Villa ſtill und der greiſe Geſchäftsführer ſtieg aus.
Ein reges, lebendiges Leben herrſchte hier. Diener eilten geſchäftig hin und her
denn die Vorkehrung zu einer großen und glänzenden Geſellſchaft, welche der
Handelsherr an dem Abende gab, wurde getroffen. Lag nicht ein entſetzlicher,bitterer Hohn in dieſen Vorkehrungen? Während das Geſchäft am Rande eines

Abgrundes ſtand, ſo daß es Menſchenhände kaum zu retten vermochten; während

Zu

V
auf

Jn
geru
cursr
naſſe
gehor

39

Sont
Bor:
C

J eſſe
Baa

C



dalle nach
leer.

nach Hall,

aeße, vor
nach Hall
J ſteine.

ämmStämm
hiering

e wiß
Leizen

a
b Weißen en

von Halleruchſteine

mann, von
Gnölbz

ach Dobis
otha, lee

Siebede

eopoltn, Remor
von Als-

erlin nach
18. Juni

emor quenr

nthin nach
epzig, leer,

eeger, von
fer, Capt,
auch, von
pfer, Capt
San inde

Drieſen,
ach Calbe

pt. W ille,
berg nach

W angen,
ppold, von
ßerlin nach
Kdorn, von
Kl (oſchwit,

ering, von
albe nach

zabel, von
Völlbere,

er. Rein

Halle nach
in, Thon.
meil, von
1 Tippels-

eger, von
von Bern-
ch Buckau,

ch Wettin,
Siebenow,
nach AlsGerſte,

17. rufemüller,
u Magdet nach
Cönnern,

ergebener

tirn, um
ren kein
en durch
Geſchäfte

er neben
n. Nur
n trüber
all den

erretten

e Stadt

es Herz
r Bruſt

n wäre
Steider,

wenn
ürdeſt!
Jitteren

rt!
in der
Seiten
Alles

sherrn
u auf,
Pracht
alten
ſünd

yorben

nnen
Villa,

Und

Der
aus.
her

e der
icher,
eines
hrend

Zweite Beilage

rim m ſnn,
n Arövers. J

Ferdinand Knauer.

Ida Bio öttg G 9 GeJrr ein und augenehm, das Stück r 20

Halle (Gah), gr. Steinſtr. 60.

Wäſche Ausſtattungen e

r jhjtzkh

Daunendecken,
Jn eleganteren Stoffen, Wolle, Seide

as Stück von Mark 30, 60
bis 150.

[14137

dark.

und dergl.,

Steppdecken

Verkauf von J ochſen
auf der Domäne Cloeden.

Jm Auftrage der a Regierung zu Merſeburg und des Con-
cursverwalters ſollen die zur Concurs-
maſſe des Domänenpächters C. Pitzſchke
gehörigen

39 St Kaen ſowie
ferpferdgennntent r 30. Juni d.

Vormittags 11 Uhr auf der e Jmhre

laden bei Wittenberg, Bahnſtation
Jeſſen, meiſtbietend gegen ſofortigeBaarzahlung verſteigert werden.

Cloceden, den 14. Juni 1888.
Der Segqueſter.

Heise. [14241
Einen großen Poſten Kümmel-

pflanzen häbe abzugeben. Offerten
mit Angabe des Quantums Thondorf

O h äGeſchäfts -Verlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie dem geehrten

gefälligen Kenntnißnahme, daß ich mit dem heutigen

Modewaaren- und Confections-(Ceschaft
nach dem großen Parterre-Locale im Neubau des Herrn Michael

De 11 Große Ulrichſtraße
verlege. Jndem ich bitte, mich auch ferner durch gütiges Wohlwollen zu unterſtützen, ſichere ich ſtets
billigſte, ſtreng reelle, coulante Bedienung zu und werde ich bemüht bleiben,
heiten meines Genres vorlegen zu können.

Halle as., den 21. Juni 1888.

ublikum von Halle und Umgegend hierdurch zur
age mein

elimmer die erſten
(14393

Hochachtungsvoll

T DA

d

2
2

S
p. W. Weitzel., [I3214

In Sogſcigen g. Abinomeektegren
aller Alten mit und ohne Miſit, ſowie Neuheiten in Bronze-,
Zinkauß-, Altſilber u. Cuivre poli-Gegen r vorzüglich paſſend

u Preiſen für alle Sportszu
empfiehlt ſein neu ausgeſtattetes reich aſſortirtes Lager

Gterstav VUVnIig.,
Vhren-, Musikwerk- und Kunst-Mandlung-Halle a. S., Untere [13650

Die unterzeichneten Mitglieder der Jynnng
Tapezierer und Decorateure zu Halle as,

empfehlen ihren ſeit Jahren ſehr gut bewährten

Mottentödtungs- Apparat
und empfehlen ſich zugleich zur Annahme aller Arten Teppiche zur Reini-
gung derſelben durch Dampf- u. mechaniſchenBetrieb,
die wirkſamſte und die Teppiche nicht Zuname Methode.
Blaschke. Bönicke. Cramme., Fröhlig. Geyer. Hartwig-

Blerrig. Homann,. Kästner. Küntzling. Leibe.
Mietschmann. Reiche, Riemann. Gustav Schüter.Friedr. Schlüter. Taenzer. Traxdorf. Vaass. Aachger.

Zehbe, e in

Fortiand- Cement,
Stettiner und Andere, in Tonnen und Säcken,

immer friſche Wagre,

Thonröhren,
glaſirte, ſowie ſämmtl. Formstücke dazu, div. Becken, Wasser-verschlüsse, Rinnen, Reetstecker, Schornsteinaufsätze,

Grnamente, Fässer ete. von gebranntem Thon,
ſowie DBrainirröhren in allen Weiten,

Chamotte-Waaren,
engl. u. deutſche Chamottesteine, Keil- u. Wölbe-Chamotten,

Backoſensteine, Vlatten und alle Arten Formsteine,
Chamotte-Mörtel, ſeuerfesten Cement, Retorten u. s W.

Verblengdiesteine
in allen Farben, alle Sorten Formsteine, Terra-Cotten,

Vasen, Figuren, Postamente, Embleme u. ſ. w.
ſowie nes en G alle Sorten

Gyps- und Rohrgewebe,
Stuck-, Putz- und Estrich-Gyps, ſowie Dünge-6Gyps,weites, enges und doppeltes Patent-Rohrgewebe.

Tröge u. Krippen,
als Pferde-, Kuh-, Schweine- und Hundetröge, Krippenr Dieſeiben aus geſpaltenen Thonröhren. 14356

Schiefer.
deutſchen blauen und zrünen, ſowie blauen engl. Sehiefer,

Dach-Ziegel, Falz-Ziegel, roth und ſchwarz, Dach-Fappen,Theer, aenlachk, Asphalt, Holzcement, Holztheer
empfehlen

Ed. Lümcke Ströfer.,
I Steinthor-Bahnhof. Halle aſs., steinthor-Bahnhof.

Mötzlicher Weg Nr. I.

S

S L daß

Bedienung zuſichernd, bitte ich mein Unternehmen d recht häufigen Zu-

R als Kraftturner an den römiſchen Ringen.

Limbacher Fabrik Niederlage
Handſchuhen, Tricotagenn. Strumpfwaaren.

ar V oseler.Geschàfts-FEröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Der W Umgegend die ergebene

ß ich am heutigen S hierſelbLeipz ziger Straße 16
einen Fabrik- r in Artikeln eröffnet habe. Jndem ich meine Verh in dieſen ESpecialſaten einem geſchätzten Publikum beſtens empfehle,
offerire ich

für Kinder für Damen für Herren
Atlas (Zwirn) Handſchuhe v. 10 an. v. 15 an, von 25 an pr. Paar,

do. mit Jurchbrocy. Manch. 3 e
Flor (Leinen) do. 50 Jplatt. ſeidene do. 30 an, 50 758rein do. v an, 75 1,00Speziell halte ich Handſchuhe in einem a bßimöglichſt ſortirten Lager

in allen vorkommenden Qualitäten und Farben.
Ferner empfehle ich:

Strümpfe vom billigſten glatten à Pagr 10 bis zum eleganteſten ſeidenen
Damenſtrumpf in allen Größen und Qualitäten, baumwoillene, halbwollene,
wollene und ſeidene Unterhemden, Jacken und Hoſen, ebenfalls in allen vor
kommenden Qualitäten und Größen. fein und ſtark.
B. FiletHemden für Herren und Damen à 50 auch in Flor und Seide.
Tricot-Taillen, TheaterTrieots, Ruder-Jacken, Vadehoſen, Normal. Unter
Enge Syſtem Prof. Dr. Jäger, billiger als jede Concurrenz, Syſtem Dr.

mann's ReformUnterzenge.
Den mich Beehrenden bei billigſten Preiſen die reellſte und freundlichſte

Hochachtungsvoll

Frge Moscer,
Limbacher Fabrik- Niederlage in Handſchuhen, Tricotagen

und Strumpfwaaren.

sc wir
h den Juni Abends 7 UhrS Große Vorſtellung.

Aus der reichhaltigen Programm ſind beſonders hervorzuheben: Vor

führung der einzig in derDreſſur daſtehenden 12 Rapphengste, GrandQuadrille de Cloches de Corneville mit Glee ecenſpiel, geritten von
6 27 und 6 Herren. Gaſtſpiel der Tyrnettagine Reed und Barker.
FPostillon, Trakehner kenaſte in der hohen Schule ger. von HerrnErnst Schumann. fax, Schimmelhengſt, in Freiheit dreſſirt undvorgef. von Herrn rn Seht Grand Ratonde amerienin,
Sa tom ortales iber eine Anzahl Pferde. Auftreten der Reitkünſtler Mr.
Joe Hodgini und Neiwitt, der Reitkünſtlerinnen Mies Victoria u.Belvina. Erſtes Gaſtſpiel der Miss Carola in ihrer Senſations-Pro-
duction: Ueberſchreiten eines an der Circusdecke befeſtigten Draxt es auf
einer Kugel ſtehend. Erſtes Gaſtſpiel des Mr. Silbon in ſeinen Exercitien

ſpruch zu unterſtützen.

14395)

Dutzendkarten, zu allen Wer ngen giltig für Srerrſit 18 und
1. Platz 15 ſind in meiner Wohnung, Hötel Lücke, 1 Treppe links
zu haben. Alle Vehrige wie bekannt.

Freitag den 22. Vor Abends s Uhr
Große Vorſtellung l

mit neuem, vorzüglich gewähltem Programm. [14403
Hochachtend G. Schumann.

zu 143 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, 21. Juni 1888.

Nur 3 Mk. 50 Ptg
Kostet ein solches

Makartbonquett mit
exotischen Gräsern
und Palmmen, decorirt
mit einem Colibris
und dazu passender
imit. enivre poli Vase
reich mit Figaren
vorziort. Bouquett mit

W Vase 1 r. hoch
W A. Peigers

Blumen- Fabrik
HALILE a/S.

Geiststrasse 2.
[12957

Piserne sehiveharrer

zum Erd, Steine-, Ziegel-Tranus-port 2c. e. von unübertroffener
dauerhafter u. zweckmäßiger Banart.

Sachsse COo,
Magdeburgerſtr. 51. [13315

Getragene Kleidungsſtücke getragene
Wiunterüberzieher ebrauchte Stiefeln,
altes Gold und lber, goldene und
ſilberne Uhren c. kauft fortwährend
und zahlt ſtets die höchſten Preiſe

Buchhol2,Markt 26, im rothen Thurm Tr.

Sagenin allen Je offeriren iW. Schönberg 0.
[14238

Carl Koch's berühmter Nähr-
r ara giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl och, Herren
ſtraße Joh. Heinr. Kauf-mann, qm Markt, Gust. Kuhnke,
Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. Paul
Harniseh, Giebichenſtein, Trothaer-ſtraße 3. on Lorenz, große
Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. K.
O. Daniel, Friedrichſtr. 18. OttoSeeger, Kageurgerſ tat 45. A.
Reichardt jun. iebichenſtein,
Burgſtraße 50. J. R. Strässner,
Bernbürgerſtraße 13. [13654

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeutſche Aſchtuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Serrene g

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, 347
riuger Knackwürſtchen, ff. Sülzeſchinken, Sardellenleberwurſt, r ffel
ieberwurſt, gek. Zunge Hraun
ſchweiger Wettwurſt, diverſe vraten,
garnirte Schüſſeln im beſten n 7
ment empfiehlt Köngl, Hof

nigl. HoflieferanNetse 9 Leipzigerſtraße 75.
Telephon Anſchiuß Nr. 166.

Molkerei Cöthen e. G.
Cöthen in Anh.

Sucht für ff. Süßrahmbutter und
vorzügliche Käſe feſte Abnehmer, ver-
ſendet auch an Private Poſtcolli inen Gewicht. Wiederverkäufern

orzugspreiſe. [14196
Molkerei Coethen e. G.

Victoria Theater.
Donnerſtag, den 21. Juni 1888.

Erſtes Gaſtſpiel Robert de Bravn.
Die Lieder des Muſikanten.

Volksſtück mit Geſ. in 5 Akt. goo

DIsässer Taverne.
Berliner Weissbier,

auch außer dem Hauſe. [14370

berliner
Weissbier-Salon.

lachte d. 21. Juni
Schlachtefeſt.

Früh Wellfleiſch, Abends friſche
Wurſt u. Suppe, wozu ergebenſt ein

ladet Mielscher-[14389

Staatlich ronceſſionirtes
Seminar für Kindergärtnerinnen,

Halle aS. Weidenplan 6 b.Das Jnſtitut bildet Kinderg rn Tr itertnnen ſowohl wie Familien
erinnen nach Fröbel. h erinnen werden nach beendetem Curſus
unſch in entſprechende Stellu g. gen Für Auswärtige Penſion.

uli und 1. Oktobe äheres durch die Proſpekte.
Lina Sellheim.

Erzie
uMhiahme am 1.

14397]

ſGoldener Sern!
18. Mittelſtraße 18

Feines Reſtaurant und Café.
Freundliche, flotte

Dameu-Bedienung
durch in- und ausländiſche

Lelluerinuen,Sing-Acad. Donnerstag Uhr Vebung Volksschule.
Allseſtiges Erscheinen erforderlieh., [14392



Ragatta- Verein am Salzigen See.
II. nationale Amateur Ruder- Regatta

nuf dem Salzigen See bei Oberröblingen
nun 24. Juni 1888, Nachm. 3 Uhr

Es starten: Berliner Ruder-Club Sport von 1883. BuckKkauer
R nder-Club. Coepenicker Kuder-Club. Ruder verein
„„Sturmnvogel““ Leipzig. Leipeis er Ruderverein von
1876. Ruderelub „Saxonia'“ Leipzig. „Mallescher

BRaderverein“. Rääderelub Velson““ von 1874 Halle aS.
Preise der FIlätze: Nummerirter Zielplatz à 2 im Vorverkauf

1,75 43, Sitzplatz 1 Stehpsatz --,50
Billets u. Programmbüicher ſind zu haben in Halle in den bekannten

Verkaufsstellen: Herm. Macediecke, gr. Urichstr. Steinbrecher
G Fasper, am Markt u. Geiststr.- u. Scharrpgassen-Beke. Schwarz

Tillig, gr. Steinstr. G. Hahn. Poststr. Prz. Beeck,
Leipzigerplatz u. A. Reichardt fun., Giebichensteiv.
In den Zwischenpausen der Regatta ConcertmusikK,
r Zur Bequemlichkeit des Publikums sind Tische vor dennummerbärten Allen aufgeschlagen. De [14177

S ee J S S eW S e e e
Zur Einrichtung einer Central -Waeserversorgung für die

Provinzial-Jrrenanſtalt Alt-Scherbitz bei Schkeuditz ſollen folgende Ar
beiten als:

1. die Ausführung der Sammelbrunnen,2. desgleichen e Pumpen hactes nebſt Stollen und der Maſchinen
fundamente un

3. die Herſtellung der Rohrleitungen
im Wege öffentlicher Spmiſſto gaben werden.

Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im Buxeau der Unter-
zeichneten (Große Steinſtraße 41 2 Treppen) zur Einſicht aus, auch ſind be
zügliche Offerten dahin bis zum EröffnuugsTermine Montag, den

25. Juni er. Vorm. 10 Uhr einzureichen. (14373
Halle a/S., den 16. Juli 1888.

Die Landes-Bauinſpecrtion Halle a/S.

Transport elgische Pferde
in leichtem und ſchwerem Schlage iſt bei mir ein

getroffen. (14394Meyer Salomon,
alle g S. Dorotheenſtraße 6.

m
e Die Annoncgn- Expedition von

Hermann Rödler in Bitterfeld

F c. r e tbefördert für die „Halliſche Zeitung und andere Blätter ſämmtlichet ne Quiginalpreiſen.
Ein erfahrener und tüchtigerAählen-Vorkauf. hhleumeister,

Ein Mühlengrundſtück mit ſtart

z ker Waſſerkraft in Reg.-Bezirk mit allen Eigenſchaften der Müllereiker War a e Stadt R der Reucei bot tändig u
Merſeburg er ü r eZeugniſſe ſeiner frühund Bahn gelegen, n eng ſucht umgeh-

vollſtändig neu und mit dens beſt. Einrichtungen n dauernne Sten
ung en5 zur Handelsmühle sa W en. Erforderl.

anfgebant (zwei Walzen und drei werden.

Ein friſche

aution t14386

Herm. Röder in Bitterfeld.Getreide und Ab-
ſatzgebiet, gänzlich renten-

S frei, iſt mit 60 Morgen Land, Geschöfts-
et an See et Wercaurf.S Wieſen für den billigen aber feſte ein Haus mit flottem MaterialPreis von 30,000 Mark mit ghe apier und Porzellange-

er
ventar ſofort verkäuflich. [1 ſchäft will ich krankheitshalber ver
Näheres swb Münhle in kaufen. Feinſte Lage in einem
t Annoncen Expedition von Her- 95 Dorfe (Marktflecken) An
mann Röcder in Bitterfeld.Zu alts. Zur Uebernahme ſind 12,000t W 3 tark erforderlich. [14387z Ein ler Näheres sub A. H. 31 an die
g r bedition von Her-6 hat einer da it G 1 g mann er, Bitterfeld.

Beſchäftigung. Auch unterzi nſelbiger willig allen anderen Ar Tüchtige Iauror
beiten. Gefl. Offerten zür WeiterS beförderung s Z. 6814 qn erhalten dauernde und gut lohnende

g die Annoncen Expedition von Arbeit bei [14388RKermann Rödedr in Bitterfeld. L. Ehrhardt II.8 [14385 Maurermeiſter, Apolda

T a ää TPisendahubirections-Bezirk Frfurt. Bekanntmachung.
Neubau Naumburg-Artern. Freit Arm4 ag, den 22. d. M., Vormit-59 Bau Abtheilung J M tags 11 Uhr ſollen auf dem Gutshofe in

Die Ausführung der Erd Maurer Gr Weißandt, acht Arbeitspferde
r e d Sim öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sech b len auf 5 Bahndofen und 3 Ter ungern werden im
Haltepuntten ſoll zuſgmnnen oder in 4 ermine bekannt gemacht. (14339
4 Looſe getheilt öffentlich verdungenwerden. Verſiegelte und mit der i f Verpachtung.
ſchrift Verdingung von. Mauxer Die OHeconomenſtelle im neu er
bezw. Zimmerarbeltelt. verſehene An hauten Glauch. Schützenhauſe zu Halle
gebote ſind der Königlichen Bauab S. iſt 1. Okt, d. J. anderweitig zu
theikung zu Naumburg a. S. bis beſeßen. Näh. bei 1367

2. Juli, Vormittags 11 Uhr R. Karras, Steinweg 24

e a dann inHegenwart der Bieter eröffnet.die Eutwürfe nebſt Bedingungen in Pferd
ſind daſelbſt einzuſehen, letztere auch ſchweren Schlages, 7 ger alt, ſteht
mit den Verdingungsanſchlägen gegen wegen Nachzücht zum Verkauf
oſtfreje Eintemdnn von 1 für die 14366 untermaſchwitz Nr. 7.
Maurer und 90 4 für d immer

arbeiten zu beziehen. Die Verdingung Ein ſich noch in gutem Zuſtande
erfolgt auf Grund der in den Regier- befindlicher Handkahn oder Jolle zu
ungsAmts ättern bekannt gemachten kaufen geſucht. Off. unt. M. 5102
Bedingüngen für die Bewerbung um an J. Barck e Co. erbeten.
Le ſſtungen und Liefzrungen.friſt 4 S en. Eine bl. Ulmer Dogge, Jahr,

Der Abtheilungs Banmeifſter gutem Appell, paſſend für Corps, zuKiesgen. 14336 verkaufen Hafenſträße 3.

t Gefl. O b b P.c Eteingänge vorzügliches S. ne Expedition

Bekanntmachung.
Die zur Konkursmaſſe des verſtorbenen Kaufmanns Max TLewin zu

Halle a/S. gehörigen Waaren, beſtehend in:
erren und KnabenAnzügen, Winter und Sommer

e Aä Ia e 2 1 Jüberziehern, Schlafröcken, Lüſterjaquets nud Weſen
u. d. m. abgeſchätzt zum Geſammtbetrage von 1898 Mk. 20 Pfg. beabſichtige
ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten bis zum 26. d. Mts.
in meinem Combtvir Karlftraße 1 a niederzulegen, woſelbſt auch das
Waarega-Verzeichniß zur Einſicht ausliegt. 8Die Waare ſelbſt iſt am 22. und 23. d. Mts. Vormittags von 11 bis
12 Uhr in der Lewin'ſchen Wohnung, Poſtſtraße 1, 2. Etage, zu beſichtigen.

Halle aS., den 19. Juni 1888. r Konkursverwaltere Sörnn Sehmiat.
Hermann Kühling, früher Ph. Cornely,

Fabrik chemiſchtechniſcher Prodnkte,
empfiehlt als Specialität:

55 G S e ag7 FSrämiirle verbeſſerte Kieſelguhr-Jſolirmaſſeß
S zum Bekleiden von Dampfkeſſeln, Dampfapparaten, Cylindern, Domen, Va
cuums, Filtern, Montejus 2c., ſowie als Jſolirung gegen Wärme und Kälte

für Häuſer, Gewölbe, Eiskeller, Eis- und Geldſchränke c.
Ferner:

J 5
e eJatentirten Cement-Holz-Theer

ſar R. P. 38221) als beſte und dauerhafteſte, daher biſligſte Anſtrichmaſſe
ür Pappdächer, Eiſentheile, Holzwerk, Jſolirungen.

S Proſpecte gratis und franco. [14219Beſtellungen werden entgegengenommen in meinem Comptoir Jägerplaßz 8, J.

a hochfeinste Speiseöle enpsent
Thüringer HMohunöl à 0,5 Ko. 70 43
Nizzne GIliven., vierge, „120 [14310Errznet er Lanrentiusstr. Wo 1.

Apotheker Benemanns Biamanttritt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-

stein, à VI. 50 bei (14360AIbürn KBenntze, Schmeerstr.
Bekanntmachung.

Am Montag den 18. Juni d. J.
früh 7 Uhr iſt in hieſiger Feldmark
ein PferdSchimmelwallach, 1,45 m i
ben Dahr alt, aufgefangen er 1. Juli er. eine angenehme

Der ſich legitimirende Eigenthümer Wohnung mit oder ohne
der e entete Petra Penſton. Gefl. Offerten nebſt

2c. K s m 5 gen 8 n wh be re angat n er d.
ejün, den 19.Funi 18 attes unter e. 2 erbeten.

Die PolizeiVerwaltung. e äääää
Llanntn rachung. Hangen ſoghr,

trecke II (Baalberge-Cönnern) der S
eubauſtrecke Calbe Cönnern vor S

kommenden Erd, Böſchungs- und Be
feſtigungsarbeiten und zwar:

45100 ecbw. Bodenbewegung, s Annoncenannnhme e
48500 qm. Böſchungsflächen, à für Halliſche Zeitung u. alle hie-

ſowie der Maurerarbeiten zu den S ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Durchläſſen daſelbſt einſchließlich S Unnnterbrochen geöffnet v. 8-7
Materia ieferung, ausſchließlich der Uhr.
Steine und des Cementes, im Betrage e
von 1105 obw. Mauerwerk, ſollen zu
ſammen oder die Erd und Böſchungs S al ſehr earbeiten getrennt von den Maurer S geb. Grundſtück zu pupil. ſicherer S
arbeiten, im öffentlichen Verdingungs- Stelle per 1. Juli er.
verfahren vergeben werden. 45 90 9 zk.Gehörig bezeichnete und verſchloſfene

T w bis zum n Sn n r zu r her fertenSteinſtraße 92 einzureichen, woſelbſt 9 P etdarlgihern unter G.
dieſelben in Gegenwart der etwas Vogler, Halle a. S Sperſönlich erſchienenen Bieter geöffnet S S

wer d. Maſſ theil nZeichnungen un aſſenvertheil rungen können bei uns, ſowie in Bern- Offene und geſu chte

Stelle.

[14404 3

burg Steinſtraße 52 eingeſehen auch
Angebotformulareund die Bedingungen
gegen portofreie Einſendung von 4,50
ebendaſelbſt bezogen werden. [l14337 eeeeeeeeeeeeeeeerroeerrroereee uaraeeeò

Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt z anMagdeburg valberſtadt. je sten
r S äh12000 Mark einrm für Feuer und Lebeusverſicher

43., er Zhbotbel, an et nfehr hohe Bezüge (event.ſtädt. Grundſtück haftend, pünktlicher Fidn far t r nut
Zinszahler, ſucht zu cediren. Offerten Firunn) ſtir die Stadt Halle a. S.
unter V. 5102 an 5. ar S und Umgegend geſucht. Gefl.
Co. erbeten. 114402 Offerten unter R. 15 in der

Zum 1. October werden 30 33000 Expedition diefer Zeitung.
Mk. zur 1. Hypothek mit 4 geſucht. d Ktungsldnge VordreterZu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Be

pt. für Feuerberſicherung werden fürVermiethungen. alle Orte des Regierungsbezirkes

r Merſeburg gegin höchſte BezügeDas hieſige Schulhaus, beſtehend a u Sitrr, haus 2 Stuben, Kammer u. Kuche u. geſucht. Gefi. Sfferten unter
Schulſagl ſoll vermiethet werden und K. 14 in der Expedition dieſer
am 1. October zu beziehen. Desgl. Zeitung. [14364
eine kleine Arbeiterwohnung im Ge

I vVoloutair-Perwalterstelle-Gesnetmeindehauſe. Näheres durch den
14342 Ä

Suche z. baldigen Antritt eine
Ortsvorſtand.

Volontair-Verwalterſtelle, beſte
Kleinkugel den 16. Juni 1888.

ſterſffraß Empfehlungen z. Seite. Gefl. Offert.orſterſtraße l. sub M. Z. 240 poſtl. Frauenhain
Herrſchaftliche II. Etage p. 1. Oct. (Bez. Halle a. S. erbeten. [14379

7 heizb. St. K. K. u. Zubeh. 800 Z.
Scholar-Geſuch.Näheres Mötzlicherweg 4. [14358

Auf einem größeren Rittergut beiMartinsberg 8. Leipzig wird gegen entſprechende
Hochherrſchaftliche Etagen event. Penſion ein junger Mann als Deco-

Garten per 1. Oct. [14357 nvmieScholar zum valdigen Antritt
Näheres Mühlweg 3 J. Seht Offerten sub D. W. 308

7 validendank“, Leipzig.tlenrietten gtrasse 7, udr Bau der Eiſenbahn Wulften-
errſchaftliche Vel- Etage mit Garten Duderſtadt finden gute Arbeiter
enutzung per 1. October zu beziehen. r e c in Duderſtadt.
Königſtraße 15 ſt die T. Mage Lohnſatz 2,50 bis 3.00 Mark. Meldung

1. October zu vermiethen. 14 ſo beim Schachtmeiſter Schwanerl.

Fineo i ß Nu i n fürerrſch. Wohnnng zu verm. Preis Se, tüchtige Zuſchneiderin für ein10& c7ſch be tnrae d Du hcheſtiondgekhatr wird ar
ine gebnugg e u zu Offerten unter R. I. poſtlagernd

vermiethen. Albrechtſtraße 164. Mühlhauſen i. Th. erbeten.
Gut Nöhlirte Wohnung Ein e gewandtes Hausmüädchen,

v welches im Nähen, Plätten und Waſchen(Wohn- und Schlafzimmer) zum 1. Juli perfect iſt, ſucht zum 1 Auguſt (14372
oder auch ſofort zu vermiethen

Rannischestrasse 16 II.
Frau Bantier Albert Steckner,

Mühlweg 31.

J mit Garten in

Ladnerin-Geſuch.
gar mein Materialwaaren- Geſchäft

ſuche eine gewandte Verkäuferin, welche
ſchon längere Zeit in dieſer Branche
thätig war. Offerten erbeten unter
L. S. 190 Saalfeld a/S. poſtl. P.-A. I.

Wirthschafterin-Ceguch.
Eine in Küche und Milchwirthſchaft

erfahrene Wirthſchafterin findet ſofort
oder ſpäteſtens am 15. Juli Stellung
und erbittet Abſchrift der Atteſte

Rittergut Dögnitz bei Torgau.
14380) l. Teutschebein.
Ein j. ev. Landgeiſtlicher ſucht zum
ſofort. Antritt eine Wirthſchafterin in
geſetzt. Jahren. Offerten mit Angabe
der Empfehlungen u. Gehaltsauſprüche
unt. L. 3 an die Exped. erbeten.

Stellen ſuchen: Jung. Land
wirthiunen, 1 jg. Kochmamfell,

S 2 Kochſcholariunen u. 1. Stuben
mädchen dch. Frau Rluneweifss,

S gr. Märkerſtr. 10. [14391
Land u. StadtWirthſchafterin,

Kochmamſells Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Vleckinger, gr.Ulrichſtr. 4. 114382

Brüderstr, 6
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

Vr alle Zoltungen das In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von s-—8Uhr.
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts

2225,000 I.
werden auf gute I. Landhypothekfs
p. 1/7. er. geſ. Off. bef. unt. L.
w. 739056 Ruäolf Mosse
Halle a/S.

Ein Wieſenplan
von 6 bis 10 Morgen groß in der
Elſter--Luppe-Aue wird zu kaufen
eſucht. ff. bef. unt. W. a.
2351 Ruä. Mosse Halle a e.

[13677
n

Kleineres Grundſtück

der Nähe der
Leipzigerſtraße mit 10,000 Mark
Anzahlung zu kaufen geſucht.
Offerten bef. unt. O. 2. 23059
s u do Mosse, Halle a/S.

[14398

Jch ſuche ein kleines Häuschen,

Wiülla etc.

u. P
Rudolf Mosse, Halle a/S.

[14400

Heiraths
Geſuch.

Der Mitinhaber eines bedeuten-
den Fabrik-Etabliſſements in Sach
ſen, welches in prachtvoller Gegend
gelegen und 20 Minuten von der
Stadt entfernt iſt, ſucht ſich bald zug
verheirathen. Derſelbe iſt 35 Jahr

von 7Charakter und Muſikfreund.
Damen evangeliſch, im verhältniß-
mäßigen Alter mit Herz und Ge-
müth, heiterem Weſen und Sinn
für eine gemüthliche Häuslichkeit,
möglichſt muſikaliſch und vermögend, d
werden höfl. gebeten, gefl. Adreſſen
möglichſt mit Photographie unter
Chiffre G. S. 3038 bei Rudolf
Rosse Dresden niederzulegen.
Disretion ſelbſtverſtändlich. [14378

Eine gebildete
Landwirthſchafterin, J

in geſetzten Jahren, tüchtig u.
eunergiſch, wünſcht bald oder ſpäter
möglichſt ſelbſtſtändige Stelle, die
ſelbe iſt auch befähigt, die Er
ziehnng mutterloſer Kinder zu
leiten. Off. bef. unt. G. e. 23001
Kudolf Mosse, Halle a/S. t148523

5 Stub., Badeſt.,Beleta e, Zub. zu verm.
Näh. bei Rudolf Mosse, chor

1

1. Oktob, 8bethee än
tise44

Herrſchaftl. Beletage,
3 große Zimmer, 2 Kammern u,
Zubeh. ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Wuchererſtr. 43, Ecke der
Kaiſerſtraße.

1. Juli od. ſpäter iſt eine heſchaftl. Wohnung, in e he Jes

Waiſenhauſes für den Preis W
450 Mk. zu verm. Off. bef. u.
e. 23940 Rud. Mosse, hier.

Verabtwortſich J. Deh mann (Jnſerate) Halle a. sErdedition der Halliſchen Zeitung Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Gr. Märkerſtraße 11, geöſfuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Aben

We Gebaner-Schwetſchſe ſche Dſührn
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